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der Satz zugleich den Komponisten auf der Höhe seiner Schöpfer¬
kraft . Gespielt wurde mit einer schwelgerischen Weichheit des Ton «
und mit einem hingebenden Vortrag , der sich nicht vergebens an die
Shnipathiecn der Zuhörer wandte . Das Hanptstück des Abends
war Beethovens großes L - änr - Ouartett op . 130 , unter den berühmien
„ letzten Quartetten " des Meisters das humorvollste und phantasie -
reichste . Nicht weniger als sechs Sätze umfaßt das wunderbare Werk ,
Das mit dem einleitenden Adagio in festem geistigenZusainnienhang
stehende erste Allegro ist ganz wie von iunigem Glücksgesühl ge¬
tragen , und das gleiche frohe Ueberwiuden aller irdischen Schwere
spricht fast noch deutlicher ans dem kühn aufstrebende » Presto : eS ist
unendlich frisch und klar gehalten und von unweigerlich packender
Rhythmik . Der dritte Satz , das Andante , ist von wechselnden
Empfiiidnngeii beseelt ; bald scheint eine sanfte Trauer , bald leiden¬
schaftliche Zärtlichkeit , bald frohere Laune den Ausdruck zu de-
stimuien ; aber die Freude trinmphirt erst wieder vollkommen in dem
Allegro alla Danza Tedesca , einem Satz von unverfälscht volksthüm -

licher Färbung . Die Krone des Werkes ist dann die so viel und doch
nie genug bewunderte Cavatina , dies ganz in edelste Melodie
getauchte Dankgebet : Beethovens Lieblingsstück , das er nach seinem
eigenen Geständniß „ unter Thronen " komponirte . Es war auch
gestern von mächtigem Eindruck , dem sich kein Hörer leicht entziehen
konnte . Mit dem wieder von sprühender Lebensfreude durchglühten
Allegro findet das Werk seinen siegreichen Abschluß . Es weckte un¬
mittelbare stürmische Begeisterung . In dem langandauernden
Beifall kam zugleich der Dank des Publikums für die vorzüglichen
Darbietungen de » Frankfurter Streichquartetts unzweideutig zum

( Nachdruck verboten .)

Pom Mainzer Karneval .

Karneval ! — Fleisch , fahr ' wohl — Fasten beginnt ! — Abe .
so ohne Sang und Klang geht das nicht , so unvorbereitet wird
man kein Heiliger — Reue und Zerknirschung kennt nur der sündige
Mensch . Und wen » es Sünde ist , auf kurze Zeit allen Jammer
und alles Elend zu vergessen , sich unter der Schellenkappe eins mit
seinen Brüdern zn fühlen , vom Herzen zu wälzen , war man sonst
schweigend trägt — dann ist die Welt , und besonders unser Rhein¬
land , noch voll sündiger Menschen , und es ist Hoffnung , daß sie am
Aschermittwoch reuig an ihre Brust Hopfen — vielleicht auch an
den Kopf — und Buße thuu mit Fasten und Kasteien .

Die drei letzten FafchiugStage , Sonntag , Montag und Dienstag
vor Aschermittwoch , find die eigentlichen KarnevalStnge , wahre Volks¬
feste , wenigstens in den südlichen Ländern — Sicherheitsventile , die
die neue Hierarchie und weltliche Staatskunst , den alten Lupercalien
und Bacchanalien entsprechend , offen gelaffen hat , damit sich auch die
überschüssige Kraft ungefährlich entladen kann .

Köln und Mainz , die alten Burgen des rheinischen Humors /
feiern in diesem Jahre — Köln sein sünfnudsiebzigster , Mainz sei «
sechzigstes Judiiäiim seit Wiederaufrichtung des Karnevals . Mainz
hat sein hehres Jubiläum mit allen närrischen Ehren gefeiert und
mit dem Jubiläums - Fe st zug am Rosenmontag seinen Höhe¬
punkt erreicht . Am Dienstag findet noch die große Heerschau über
sämmtliche Garden statt ; Nachmittag « 3Uhr11Min . große Rappfit *
fahrt und Abend « großer maskirter Ball in der Stadthalle , an bett
sich am Aschermittwoch ein Katerfrühstück schließen wird .

mächtigter Gras Vitzthum - Eck st adt will die wahrhaft
ungeheuerliche » Aiischnldiguugcn zurückneisen , die der Abg . Kunert
ausgesprochen . Wenn derselbe Beamte » nachsage , daß sie Meineid
ans Meineid häuften , so sei damit wohl die Grenze parliwlutarischer
Immunität übe >schritte >i . ( Beifall rechts .) - Generalmajor
v . d . Boeck tritt den Angaben des Abg . Knurrt über die Arbrits -
verhältniffe in Spandau entgegen . — Gruerallieiitenantv . V iebah »
versichert , daß die Sonntagsruhe im Heere so gewahrt werde , wie
das nur irgend mit den dienstlichen Interessen vereinbar sei. Auch
von den von dem Abg . Kunert behaupteter . Mißhandlungen in den
FestuugSgefängnissen zu Graudenz uudWeichselmünde sei ihm nicht « be¬
kannt . In Weichselmünde sei im letzten Jahre nur ein einziger derartiger
Fall vorgekomme » . — Abg . Bebel ( Soz .) geht auf seine Broschüre
näher ein , in welcher betont wird , daß in der heutigen Zeit die
Revolution keine gewaltthätige mehr sein könne , sie entwickele sich
vielmehr nach und nach in den Köpfen . Endlich , gegen 5 Uhr ,
kamen auch noch einige Nicht -Sozialdemokraten zu Wort . Der
Abg . Schall , der sich heute — vielleicht war es sein
Schwanengesang — selbst übertraf ; Frhr . v . Stumm , der
ausdrücklich erklärte , er werde sich die Bebelsche Broschüre nicht
kaufen , und der es sich verbat , von den „ Getroffen "

„ Kollege "

genannt zu werden . „ Herr Kollege Freiherr v. Stumm, " antwortete
Bebel , „ Sie brauchen überhaupt keine sozialdemokratische Schrift
mehr zu lesen . Mit Ihnen sind wir fertig , soweit mau mit Jemand
fertig sein kann .

" Auch über die Diäten der sozialdemokratischen
Abgeordneten hatte Freiherr v . Stumm sich beklagt . „Fürst
Bismarck, " lautete die grobe Antwort , „ war so unanständig , uns
diese Diäten nehmen zu lassen . Seine Nachfolger waren an¬
ständiger . Wäre Herr v . Stumm Reichskanzler , so würde er auch
so unanständig sein wie Fürst Bismarck . " Nachdem es eine Zeit
lang in diesem Bierbankton sorlgegaugen , hielt es Singer für an¬
gebracht , den Wiener Parlamentstori bei » ns einzusühre » . Ohne
jeden Grund griff er den Abgeordneten v . Kardorff wegen
„ unsauberer Grünbergeschäfte " an . v . Kardorff nannte das „ jüdische
Unverschönitheit "

, und Singer antwortete mit „jnnkerliche Flegelei " .
So schloß die Sitzung wenig erbaulich .

O Kerliir , 21 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die ziveite Beratbnug de «
Etats des Ministerium « des Innern beim Titel : „ Besoldung des
Unterstaatssekretärs " fort . — Abg . Schroeder ( Pole ) nimmt die
Beschwerden wegen ungerechtfertigter Handhabung des Vereins - und
VcrsammlungSrechtS gegenüber den Polen wieder auf . - llnterstaats -
fekretär Brauubehren » weist die Nekiimiuaiionen des Redners
zurück . — Abg . v . HehdebreckskonsJwideriprichl beii Ausführungen ,
die der Abg . Rickert am Sonnabend in Sachen des Vereins Nordost
und des Bundes der Laudwirthe gemacht hat . — Abg . Ga mp
( frcifoiif .) wirft den Freisinnigen vor , daß sie ihren Einfluß auf
die Gesetzgebung niemals zum Nutzen des flachen Landes und der
Landwirthschaft eingesetzt hätten . — Abg . Rickert ( frcif . Vcr .)
führt aus , daß in Sachsen und Bayerrr das Vereins - uiib
Versammlungsrecht , wenn es dort auch schärfer sei, ganz anders
gehandhabt werde als bei uns , und zählt die agrarfreund¬
lichen Gesetze auf , au denen seine Freunde mitgearbeitet
hätten . — Abg . Sattler ( nat . - lib .) weist die Vorwürfe , welche
der Abg . Hahn am Samstag gegen die hannoverschen Nalional -
liberolen gerichtet hat , zurück . Diese betrachteten eS als ihre Auf¬
gabe , zwischen den Interessen der Laudwirthe und denen von
Handel und Industrie vermittelnd und damit national zn wirken ,
während von anderer Seite durch unwahihaslige Agitation Zer¬
splitterung betrieben werde . — Abg . Hahn ( fraktionslos ) legt dem
Vorredner gegenüber die Gründe dar , welche ihn selbst und die jüngere
Generation in Hannover dem Nationalliber alirmus entfremdet hätten .
Schieden die Freihändler und Vertreter des GroßkapitalirmuS an ? ,
so werde er vielleicht wieder der Fraktion beitretcu . Eine Politik der
Sammlung sei ohne ein festes wirlhschastepolitischeS Programm zu
Gmisteu der nationalen Arbeit , nicht der Exportindnstrie allein , nicht
denkbar . — Minister des Innern , Frhr . v . d . Recke , weist dieBc -
houptnug des Abg . Schroeder , daß dir Regierung ungerecht und parteiisch
gegen die Polen verfahre , als durchaus unbewiesen und provoka¬
torisch zurück , giebt Belege für die großpoluische Agitation und
warnt die Herren der polnischen Partei , da sie sich aus einem sehr
gefährlichen Wege befänden . - Abg . Ehlers ( freis . Ver .) be¬
zeichnet die Angriffe des Abg . Gamp gegen die Freisinnigen als
haltlos und begrübt die bündige Antwort des Ministers
vom Sonnabend , wonach dieser die ungesetzliche Handhabung
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Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 21 . Februar .
Tagesordnung : Fortsetzung der Etaisberathnug , Militäretat .

Sächsischer Bevollmächtigter Gras B itzlh u m - E cksi ad t wendet
sich gegen den Abg . Kunert , der neulich gegen die sächsische HeereS-

b Verwaltung eine höchst beleidigende Aeußening gethan habe , indeiu
er gesagt , e« sei in einem sächsischen Militargesängniß an thicm
Sonntag gearbeitet worden , und das sei eine Schmach für die
sächsische Militärverwaltung . Richtig sei, daß an einem Sonntag
In einem Mrlilärgefängiriß gearbeitet worden sei. Die Cetitralstelle
ter icdoch , als sie hiervon Kenntniß erhielt , sofort eiitgeschritteu und
bet Schuldige bestraft worden . — Abg . Bebel ( Soz .) erklärt , da «

I Kriegsministerium lasse es zu , daß den Arbeitern , die für die Armee¬
lieferungen arbeiteten , Hungerlöhue gezahlt würden . Die Armee¬
verwaltung sollte nicht mit den große » Unteriiehmern abschließen ,
sondern sich direkt an die Heinen Gewerbetreibenden wenden . Redner
rechtfertigt sodann , daß er sich nicht mit einzelnen Beschwerden an
den Kriegrminister persönlich wende , sondern die Mißhoudlnngeu hier
zur Sprache bringe . Was das Politiktreiben in der Armee anlange ,
so sehe er es als Mangel an Takt und Anstand an , wenn Vorgesetzte
ihre bevorzugte Stellung dazu anSnutzcu , die Untergebenen in
ihren politischen Ansichten besiimmen zu wollen . Redner geht

g stHließlich wieder auf das amerikanische Strafverfahren ein . — Kriegs -
Minister v . G o ßler bezeichnet es als ganz irrig , daß im Heere die
Selbständigkeit unterdrückt werde , die Soldaten würden vielmehr zur
Selbständigkeit erzogen . Der moderne Krieg verlange das . Er bleibe
dabei , daß es Feigheit und Mangel an Moral sei, wenn ein Unter «
flefcener nicht zu einem Vorgesetzten das Vertrauen habe , daß er ihm
sein Recht verschaffe . Was die angebliche Mißhandlung Schwachsinniger
anlange , so sei festgestellt , daß die Zahl der Schwachsinnigen im Heere
nur eine sehr geringe sei . Herr Bebel habe auch wiederAcnßeruugen

i - aus den Jiistruktioiisstunden mitgetheilt , ein Kriegsminister
könne doch aber nicht allen Jnstruktiousstunden beiwohnen .
( Heiterkeit .) Redner führt weiter ans : Abg . Bebel habe ihm jetzt die

F versprochene Broschüre zugestellt . Dieselbe enthalte aber meist nur
eine Sammlung Citate von verschiedene » Herren und zn ver¬
schiedene » Zeiten . Der Zweck der Broschüre sei jedenfalls

? i nur , im höchsten Grade aufjureijen und die Verhältnisse zu
L entstellen . Auch die Flotte sei Gegenstand schärfster Angriffe in

s i der Broschüre . Wäre Deutschland 1864 im Besitz einer Flotte
■,

*
zewesen , bann hätte es viel Zeit , Geld und Wut sparen könne » .
iJtn Jahre 1866 sei der Mangel einer Flotte weniger hervorgetreten .
Der Widerstand Frankreichs würde nicht so dauernd gewesen sei » ,wenn die Zufuhr hätte abgeschnitlen oder doch wenigstens erschwert
« erden können . In der Broschüre sei übrigens der Kardinalpunkt
»ergesseii : Zweck der Armee fei , den Frieden zu erhalten . Wenn
Deutschland nicht diese Armee hätte , bann hätte es auch nicht
26 Jahre den Frieden erhalten könne » . Das System zn wechseln ,
uege kein Grund vor . Einer Revolution könne man mit größter
Ruhe entgegensehe » . Drohungen machten keinen Eindruck . Er ,Redner , würde es aufs Tiefste bedarier » , wenn jemals Nevolution
käme . Aber ohne Hast und in aller Ruhe würden die Maß -

| L nahmen getroffen werden , und wenn Herr Bebel als Generalissimus
uns entgegenstände , so würden seine Truppen nur zu bedauern sein .
( Hetterkeit und Betfall rechte .) — Abg . Singer ( Soz .) legt gegen
diese spöttische Art des Ministers Verwahrung ein , Angesichts des

r Ernstes der Angelegenheit . Seine Partei lasse sich das nicht gefallen .
Redner geht dann auf eine schon in der Kommission erörterte An -
gelegenheit ein , betreffs Mehlfälschungen bei Lieferungen für das

; hannoversche Proviantamt . — Kriegsminister v . Goßler entgegnet ,M auf seine Frage in der Kommission , ob der betreffende fozial-
demokratische Abgeordnete seine Angaben verbürgen könne , habe dieser

t verneinend geantwortet . Das sei doch Klatsch . — Abg . v . Kardorff
( Reichsp .) bestätigt , daß man den Beweis schuldig geblieben

* fei , daß schlechtes Mehl geliefert wurde . — Abg . Singer ( Soz .)
antwortet , wenn das Klatsch fei , daun sei auch jede Anklage eines
Staatsanwalts Klatsch . — Abg . Kunert ( Soz .) schildert die Zn -

6 stände in den sächsischen Militärgefänguissen au verschiedenen Bei -

M spielen unter Nennung von Namen . Weiter kritisirt er die Arbeits -
Verhältnisse in den Armeewerkstätten in Spandau : Zehnstündige

- Arbeitszeit in mit giftigen Gasen angefüllte » Räumen und dabei
- Lohurednktion in de » Munitionsfabriken . Künftige Revolutionen

würden ganz anders sein als vor 50 Jahren . Auch der solideste
r Thron werde fallen wie Gerümpel . — Sächsischer Bevoll -

Irschemt in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
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Ausgaben zusammen .

Konzert .

K Der gestrige neunte Abend ini „ Verein der Künstler und
MKuristfreiinbe " hatte wieder die FrankfurterOnartett -Genoffen -

gj fäaft der Herren Prof . Heermann , Bassermann , Koning
Wrmd Becker nach Wiesbaden geführt . Ihre Meisterschaft ist an -
U- erkannt und bedarf kaum noch einer besonderen Rnhmesoerküudiguug .
f ' Eine auserlesene und ( bis auf eine gewisse Unruhe im ersten Allegro )
k- sorgfältig abgeklärte Kunstleistung war gleich das zuerst aufgeführte
ML - ckur - Ouartett op . 33 . Es ist eines der sogenannten russischen
: Quartette des Meister « , dem Großfürsten Paul zugeeignet
; Md auch unter dem Namen „ Vogel - Quartett " oder
W « Nachtigallcu - Oiiartett " bekannt . Ans dem ersten Satz mag
Mwa » den süßen Schall der Nachtigall und das liebe - girrende

bocke » und Gezwitscher anderer gefiederter Sänger heraurhören ;
M » och charakteristischer ist diese tonuialerische Idee im Finale per «

| lvirklicht , das fast wie ein lieblicher WaldeSspnk leicht und lose
USorüberhuscht : ein Glanzstück für Geiger , die so gut „ mit springendem

^ sLogen " umzuspringeii wissen wie unsere Frankfurter Künstler . Die
E iefere und gemiithvolle Seite der Haydnschen Natur kommt in

dem ernsthaften Menuett und gesangreichen Adagio zum Ausdruck .
Auch diesen Sätzen wurde die liebevollste Ausführung zu Theil .

g
~® er Ouartettsatz C - moll von Schubert — ein nachgelassenes

■r Derk — ist ein gart bewegtes Allegro , einer jener breit
«ueftrömenben Gefühls - Ergüffe , wie sie der Schuberischen

| Lyrik eignen : voll süßer Melodik und in reich figurirtem
Tonspiel den angeborenen Schönheitssinn dieses Tou -

| Richters wieberfpiegelnb ; in Hinsicht der musikalischen Erfindung zeigt

des VereinsgesetzkS in Pommern mißbilligte , mit Dank .— Abg . v . Eyner n ( nat .- lib .) macht den Abg . Hahn
daraus aufmerksain , daß er ans ber nationalliberalen Fraktion
ansgeschlossiii worden sei und auch nicht wieder Aufnahme finden
wurde , hauptsächlich wegen der Art undWeise , wie er parlamentarisch
auftrete . — Abg . v . Eza rlinski ( Pole ) sagt , daß die Polen , west
entfernt , gefährliche Wege zu gehen , dem Lande den Frieden zu er¬
halten suchten . Die Debatte über de » Titel wird nach längerer Dauer
geschloffen . — Beim Kapitel „ObrrverwaltuugSgericht " bringt Abg .
v . Eynern ( nat .- lib .) widersprechende Urtheile dieser Behörde und de «
Reichsgerichts hinsichtlich der Besteuerung von Aktiengesellschaften gut
Sprache . — Wirklicher Geheimer Obei -Regierungsrath Noell er¬
widert , daß sich eine anberioeite GefchäftSeiutheiimig beim Ober¬
verwaltungsgericht , wie sie der Redner wünsche , nicht empfehle . —
Beim Kapitel „ Standesämter " wünicht Abg . v . Hagen (Centr .) ,
daß von denselben den Kirckienbehörden unentgeltlich Mittheilung
der GebnrtS - und Ehefchiießungsfälle gemacht würde » . — Geheimer
Ober - Regierungsrath ft’ rufe entgegnet , daß erwogen werden soll ,wie weit darin den Wünschen ber Geistliche » entgegengefomnien
werden könne . — Nächste Sitzung : Dienstag , 11 Uhr : Fortsetzung
der heutigen Berathuug ; Auerbenrecht für Westfalen und Rheinland .

Der Urozcsz gegen Zola .

Pari » , 21 . Februar .
wer ^jola -Prozeß . ber jetzt zwei Wochen lang die Welt in'

epnnnung hielt , geht feinem Ende entgegen . Der Staatsanwalt
ha ! heute iiacl ) den vieltägigen V -rhandliingru den Reigen bet
Anklage - und Vertheidigiingsredeu eröffnet . Tie Rede ist in un #
gemein scharfen Ausdrücken gegen Zola abgefaßt . Der Staats¬
anwalt sagte , Zola habe gegen das Kriegsgericht die unerhörte
Anklage geschleudert , daß es auf Befehl veruitheilt habe . Hat Zola
dies bewiesen ? Nein , er hat es nicht einmal versucht . Niemals
hatte » Geschworene eine einfachere Entscheidung zu fällen . Der
Staatsanwalt schildert , wie der Sensations -Artikel Zolas in der
„ Aurore " erschien und durch eine unerhörte Reklame über ganz
Frankreich verbreitet wurde . In diesem Artikel erhob Zola die
unerhörte , skandalöse Anklage gegen ein Kriegsgericht : ES habe ans
Befehl einen Schuldigen freigesprochen . Wer hat diesen Befehl ge¬
geben ? fragt der Staatsanwalt . Warum hat das Kriegsgericht ge¬
horcht ? Welches ist der Preis dieses Verraths gegen die Justiz gewesen ?
Mair hat zwölf Verhandluugstage Zeit gehabt , nm es zu beweisest .
Die Ehre des Angeklagte » hätte er erfordert , daß er den an das
Kriegsgericht ergangenen Befehl aufzeige , von dem er gesprochen .
Nichts hat er bewiesen , nichts hat er gezeigt in dieser unerhörten
Serie von Verhandlungen , die mau den Geschworenenzugemuthethat .
Nachdem Zola seine skandalösen Artikel veröffentlicht hatte , rief er
an « : Ma » wage es , mich vor das Schwurgericht zu stellen ! Es ist
schwer zu sage » , ob dieses Verlangen Zola « ans lluverschämtheit
oder au « Gewiffenkosigkeit hervorgeht . Man hat e» gewagt , Zola
vor das Schwurgericht zu stellen . Es ist ersichtlich , was hier au «
ihm geworden ist . Wir weife » die infame Anschuldigung zurück ,
die er uus ins Gesicht gefpiet » hat . Je skandalöser bic An¬
schuldigung ZolaS war , umso bestimmter hätte sein Beweis sein
müssen . Und nichts ist heute bewiesen , tvohl aber hat man versucht ,
in staubiger Verletzung des Gesetzes hier die Revision des Prozesses
Dreysiis zu unternehiueii . Das war eine Provokation au die öffent¬
liche Meinung , und Diejenigen , welche provozirt Haden , dürfe » sich
nicht darüber beklage » , daß die Provokation ihre Wirkung gehabt
hat . Unerhörte Scene » habe » sich in unserem alten Justizpalag
abgespielt . Es ist klar , wer die Schuld daran trägt . Del
Staatsanwalt spricht bann von ber unerhörte » Art , wie man
feier bie Offiziere behandelt habe , und erinnert an die Aeußerung
des Generals Boisdeffre , die Offiziere feien wackere Mäiiuerj
welche ohne Antwort bie unverdiente » Angriffe ertragen .
Der Staatsanwalt geht sodann näher auf bie Versuche zur
Revision des Prozcsses Dreysu « ein . Er spricht von den Schreib¬
experten , namentlich von de » internationale » Experten , welche um
Bernard Lazare gravitiren ; man merke zu viel Geld und allerlei
dunkle Machenschaften in alledem , und es erscheine angezeigt , feiet
nähere Nachforschungen enguflcDen , wen » bie « auch nicht in dem
gegenwärtige » Prozeß geschehen werde . ( Bewegung .) Der Staats¬
anwalt stellt es al « erwiesen fein , daß Dreyfus allein bie Möglich¬
keit hatte , sich die im Bordereau aufgezählten Dokumente gu ver¬
schaffen . ( Beifall .) Esterhazy hingegen konnte kein einzige « in ben
Hände » habe » . ( Beifall .) Weiterhin erwähnt der Staatsanwalt
ben Artikel ber „ Aurore "

, in dem behauptet wird , bie Republik sei
in Gefahr . Diese Behauptung sei unverschämt . Erst vor einiger
Zeit habe ber Kriegsminister im Parlament versichert , baß noch
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Dreyfus unschuldig ist , ich setze mein Leben , mein « Ehre in dieser
feierlichen Stunde ein . Bor ganz Frankreich , vor der ganzen Welt
schwöre ich , baß DreysuS unschuldig . Bei meinen vierzig ArbeitS -
jahren , bei der Autorität , die diese Arbeit mir vielleicht gegeben
hat , schwöre ich, daß DreysuS unschuldig ist . Möge mein ganze «
Leben zusammenbrechen , mögen meine Werk zu Grunde gehen , wenn
Dreyfus nicht unschuldig ist ! Alles scheint gegen mich , alle Ge¬
walten dieses Landes und seine öffentliche Meinung . Ich habe für
mich nur die Idee lind ich bin ruhig ; ich werde siegen . Ich habe
nicht gewollt , daß mein Land in Lüge und Ungerechtigkeit ver¬
harre . Man kann mich hier strafen , aber eines Tage » wird mit
Frankreich danken , daß ich geholfen , seine Ehre zu retten . ( Wider ,
sprach , große Bewegung .)

Daun begann Labori sein Plaidotzer . Es war einfach ex
reißend , ebenso geschickt als formschön und machtvoll . Nach einte «
Prozeß von zwei Wochen ist dieser bewundernSwerthe Advokat im
Vollbesitze seiner Kraft . Seine Stimme hat nichts , so telegraphirt
der Pariser Korrespondent der „ Franks . Ztg . "

, von ihrer Klangfülle ,
feilte Beredsamkeit nichts von ihrer Wärme und ihrem Feuer ver¬
loren . Athemlos lauschte man dieser herrlichen VertheidtgungSrede
und alle Unterbrechungen verstummten . Labori schildert die Situation :
Auf der einen Seite die Dreyfus - Vertheidiger , auf der anderen Seite
die Dreyfus - Gkgner , zwischen beiden Gruppen das Volt , schlecht
iusormirt , aber voll guten Glaubens . Im Parlament flieht es
gegenwärtig dreihundert Depntirte und 250 Senatoren , die
Anhänger der Revision des Dreysris -Prozesses sind ; aber still¬
schweigendes Einverstäudniß herrscht , die Frage nicht vor den
Wahlen aufzumerfeu . Man will die Wahlen unter der Herrschaft
eines Geheimnisses machen . Das ist nicht möglich , das wird
nicht fein ! Labori spricht vom „ Shndikat

"
. DaS ist ein

kubisches und infames Wort . Wohl kann man sagen , daß
eine Familie ihren Wohlstand ruinirt , um ein Mitglied
zu retten , das fte unschuldig weiß ; man tonn sagen , daß
einige Freunde ihr bei dem Rcttiingswcrk helfen . DaS Alle »
ist höchst respektabel , aber wenn man behaupten will , Manner
wie Zola , Trarienx , Schcurer -Kestner seien getauft , so sagt man
eine Albernheit und Lüge . Auch abscheulicher AntisetttitiSmuS hat
anläßlich der Dreyfus -Affaire fein Haupt erheben wollen . Die -
jeuigen , welche diesem uirderträchtigen Instinkt des Hauses nach »
geben , sind die wahren Beleidiger der Armee . Labori beginnt die
Besprechung der Dreysus - Kampagiie bei dem vorjährigen Artikel im

„Eclair "
, der nicht , wie der Staatsanwalt behauptet , von Picquart

kam , sondern von Feinden DicyfuS '
, weil tr Lügen enthielt , um

Dreyfus zu verderben . Der Artikel enthielt zuerst die Mitthetlnng ,
daß ein geheitueS Dokument dem Dieysus -Kriegkgeiicht vvtgelkgen
habe . Der „ Eclair " behauptete , das Dokumeiit sei ein ehiffrirter
Brief des dentscheu an den italienischen Militärattache , der den
Namen DreyfuS enthält , aber es ist eine Lüge , daß der Brief
chiffrirt ist und daß der Name Dreyfus darin vorkommt . Wenige
Tage nach dem Erscheinen diese « Artikels traf der Dreyfix - Ber -
theidiger Dämange seinen alten Freund Salle , und dieser erzählte
Dötuänge , et habe die Witthnlnng des geheimen Dokuments von
einem Mitglied des DreysuS - KriegSgerichtS selbst erfahren ; jetzt ,
nachdem der „ Eclair " dies enthalten , könne Salle auch darüber
reden . Seitdem wuchs die Zahl Derjenigen , welche die Revision
des Dreyfus -Piozeffes » erlangten . Noch wußte man nicht , daß
Dreyfus unschtildig , über man wußte , daß die Rechte der Ber -
theidiguug verletzt worden sind . Diese Leute bilden das eigent¬
liche Syndikat , ein Syndikat der Wahrheit und Unetgen -
uützigkeit ! ( Stimme aus dem Publikum : lind des Geldes !)
Labor ! zum Publiknut : Wenn wir Euch bezahlt hätten , würdet
Ihr für uns manifestireul Zola hat die Ehre nachaefitcht ,
zu diesem Syndikat zu gehören / Man sogt , Zolas Artikel sei ein
revoliitionärer Akt , aber das war nöthig , um im wüsten Getümmel
zum Durchbruch zu kommen . Diese Revolution hat nicht viel
Schoden gethau , und Sie , meine Herren Geschworenen , werden sie
friedlich durch einen Freispruch beenden . Zola hat nicht die Aimee
beleidigt . Wir Alle respekttren die Armee trab ihre Chefs , aber
mau verletzt nicht den Respekt gegen die Chefs , wenn man sagt ,
daß sie Zrrthüniern unterworfen seien wie andre Menschen .
Auch bebeutet der Respekt vor der Armee nicht , daß den
Chefs Alles erlaubt ist . Es ßiebt in unserem Lande keine
uuentbehrlichen Persönlichkeiten , und wenn gewisse Chefs der Arme «
sich zurückzicheu , wie sie hier angedroht haben , fo wird man in
unserer bewundeuiswerthen Armee schon Leute finden , die fähig
sind , sie zu ersetzen . Nichts müßten wir mehr in nuferem freien
Lande fürchten als die militärisch « Unterdrückung . Diese wär «
bei uns furchtbarer als die Tyrannei bei den Tartareu : denn diese
Völker haben wenigstens ein verantwortliches Oberhaupt . Wir
aber würden unter der dunklen und uiiverautwortlichen Tyrannei
der Büreaus stehen , lieber der Armee steht das Gesetz ! Dos allein
hat Zola gesagt , und das ist keine Beleidigung . Die wahren Be¬
leidiger der Armee sind auf Seite Dersenigen , die sich heute als ihr «
Bertheidiger ausspielen . Labori verliest dabei Schimpsartikel gegen
den Geueralstad und die Armee ans dem „ Jutransigeant " und bet

„ Libre Parole " . Hierauf erklärt er , er werbe ben Beweis beS guten
Glaubens Zolas erbringen durch eint genaue Darlegung der Affairen
DreysuS und Esterhazy . Er werde versuchen , die Wahrheit allen
Augen sichtbar zu machen . Dieser Theil des Plaiboyers wurde auf
morgen vertagt .

um in die Hände der Geschworenen nicht nur die Ehre der Armee ,
sonder » die gefährdete Ehre der ganzen Nation zu legen . (Pfiffe im
Publikürn .) Ich habe davon geträumt , hier alle Beweise vor -
zubringeii , ober man hat mich gehindert . DaS eiugeschlagene Ver¬
fahren war ebenso absurd als heuchlerisch , und eS ist klar , daß man
sich gefürchtet hat , uns Alles sagen und die Geschworenen über Alles
richten zu taffen . Mein leidenschaftlicher Wunsch ist Licht , volles
Licht gewesen , aber Schritt für Schritt haben wir in diesem Prozeß
gegen den unerhörten Willen zur Verdunkelung ringen müssen . Zeder
Fetzen Wahrheit kostete einen Kampf . Man hat uns Alles verweigert,mau
hat nufere Zeugen terrorifirt , um unsere Beweisführung zu ver¬
hindern ; trotzdem ist mancherlei Klarheit geschaffen worden und ich
kann ruhig fein . Meine Herren Geschworenen ! Die Wahrheit ist
in Ihnen , sie wird wirken ( Hohngelächter ) . Feierlich erkläre ich,
daß ich niemals die Armee beleidigt habe . Ich liebe zärtlich die
Nation in Waffen , unsere iheueren Svlbatcii , die bei der ersten
Bedrohung den sranzösischen B .oden vertheibiflen würben .
Einige Jndivibuen in ben Bureaus des Kriegsmiuisteriuins
haben durch ihre Umtriebe die Armee selbst konipromittirt . Es ist
keine Beleidigung der Armee , das zu sagen , im Gegentheil , eS ist
Bürgerpfiicht , einen Alarmrus auszustoßen , damit die Fehler , die
allein uns die Niederlage zugezogen haben , sich nicht wiederholen
und uns neuen Niederlagen aussetzen . UebrigeuS vertheidige ich
mich nicht und überlasse der Geschichte , meinen Akt zu beurlßeilen ,
der uothmendig war ( Hohngelächter ) , aber ich versichere , daß man
die Armee entehrt , tvenii man Soldaten erlaubt , einen Esterhazy
zu umarmen . Zch versichere , daß die Armee täglich entehrt
wird durch Banditen in der Presse , die sie mit ihrer er¬
bärmlichen Komplizität beschmutzen . Ich versichere , daß die Armee
entehrt wird von jenen , welche den Rus : „ ES lebe die Armee !"

mit Rufen : „Nieder mit den Inden !" vermischen , und es ist eine
Schmach , wenn man hört , daß das Volk , dessen Kraft und Edel -

uinth die Welt geblendet hat , jetzt : „ Hoch Esterhazy !" schreit .
Zola bespricht die TreyfuS - Legende , die besagt , daß DreysuS von
fteben unfehlbaren Offizieren gerecht und gesetzmäßig verurtheilt sei ,
und die Legende von einem jüdischen internationalen Syndikat , das
Millionen verausgabt habe , um den Verräther zu retten . DaS sind
ebenso kindische als blödsinnige Fabeln , aber mit diesem vergifteten
Brod nährt die Schandpresse seit Monaten unser armes Volk
und hat dadurch eine unheilvolle Krisis hcroorgerufen ; denn
wenn man Lüge und Dummheit säet , so muß man Wahnsinn ernten .
Ich weiß , meiue Herren Geschworenen , daß Sic diese Ammenmärchen
nicht glauben , aber ich weih auch , daß Sie die mittlere Meinung
des Bolkcs vorstellen , daß Sie das Herz und der Verstand des
großen Paris find , wo ich geboren bin , das ich zärtlich liebe
und feil vierzig Jahren beobachte und befrage . Ich weiß , daß
es Ihnen am nächsten liegt , an den schlechten Geschäftsgang zu
denken , der durcy die gegenwärtige Kiisis verschuldet ist . Sie
glauben vielleicht , daß Sie durch meine Veruriheiluufl eint
Kampagne zum Stillstand bringen , die den Interessen Frankreichs
schädlich scheint ; wenn Sie das glauben , meine Herren , io täuschen
Sie sich vollständig . Durch eine Verurthcilnng würden Sic mich
nur größer machen ( Geheul im Publikum .) Wer für Wahrheit
und Gerechtigkeit duldet , wird erlaucht und heilig . Sehen Sie
mich au und sagen Sie , ob ich wie ein Verkaufter , ein Lügner , ein
Verräther attssehel Ich bin ein freier Schriftsteller , der fein Lcdeu
der Arbeit gewidmet hat , ich bin Franzose , obwohl mein
Vater aus Venedig stammt , woraus ich stolz bin , und wäre
ich kein Franzose , so müßten vierzig Bände in französischer
Sprache , die ich in Millionen Exemplaren über die ganze
Welt verbreitet habe , aus mir einen Frankreich nützlichen
Bürger machen . Mit meiner Verurtheilung würde die Ordming
in unserem unglücklichen Land nicht wiederhergestellt werden . Die
tödtliche Krankheit der Nation kommt c.u5 der Dunkelheit , worin
man sie eigensinnig einschtießt . Um den begangenen Jnstizirrthnm
zu verbergen , hat man täglich ein neues Attentat gegen Verstand
und Billigkeit begangen . Die Verurtheilung eines Unschuldigen
hat den Freispruch eines Schuldigen nach sich gezogen , und
jetzt soll ich selbst vcnrriheilt werden , weil ich meiue Angst
über die das Vaterland bedrohende Gefahr hinausgeschrieen
habe . Vcrurtheileu Sie mich also , aber meine Lerurlheilnug wird
nur ein neuer Frisier fein nach all ' den früheren . Das Maß ist
voll , bringen Sie es nicht zum Ucbtrieufen ! Nicht wir sind schuld
an der gegenwärtigen Krisis , die Negierung ist schuld , die seit Langem
die Wahrheit kennt und , nm die Schuldigen z» decken, ans politischen
Interessen Alles aufgeboicn hat , damit jedes Licht verhindert werde .
Die Affaire Dreyfus ist zur Stunde recht ferngerückt , aus
ihr ist die fuichibare Frage hervorgewachfen , ob Frank¬
reich noch das Frankreich der Menschenrechte ist , ob wir
in Europa unseren alten Ruhm der Billigkeit und Miiischlichkcit
bewahren können . Tie Stunde ist unendlich ernst , es handelt sich
um das Heil der Nation . Nur ein Heckmittel flieht es , nämlich :

„ Tie Wahrheit sagen und die Gerechtigkeit walten lassen .
" Von

allen Seiten erheben sich Männer der Litteratur und Wissenschaft ,
die das verlangen . Die Bewegung hat ganz Europa er¬
griffen , und das Ausland ist doch nicht nothweudiger Weise
der Feind ! Soll Frankreich in der Welt isofirt sein ? Der
Beweis für die Unschuld Drcysns ' kann nicht wie ein Blitz¬
strahl vom Himmel hernuterfahreu . Die Wahrheit verlangt lang¬
same .und kluge Nachforschuufl . Freilich , wir wiffen , wo der
Beweis zu finden ist . Die Wahrheit ist in allen Botschaften bekannt ,
bald wird sie die ganze Welt kennen . Wenn wir auslündis <j;e Diplo¬
maten auf die Zeugenliste gesetzt hotten , so wollten wir damit nut
a » deuten , daß auch wir die Wahrheit kennen ! Aber wir können sie
nicht dort holen gehen , wo fie ist , die Regierung jedoch , die gleich
UNS von der Unschuld DreysuS ' überzeugt ist ( heftiger Wider¬
spruch im Publikum ), kann , sobald sie will und ohne jede Gefahr
Zeugen finden , die endlich Licht machen ! Ich schwöre , daß

h . Paris , 21 . Februar . Dem „ Ganloir "
zufolge Hal Präsident

Fante den General Pellienx zu seiner Haltung im Prozeß Zola
beglückwünschen lassen . — Gestern verhaftete die Polizei zwei
I u d i v id u cu , welche riefen : „ Hoch Zola , nieder die Armee !" Die
Verhafteten leisteten Widerstand . Man glaubt , daß man eS mit
Anarchisten zu thun hat .

niemals die große » militärischen Chefs bet Republik so ergeben
gewesen find wie jetzt . Wer auch darf es wagen , zu behaupten ,
ruft der Staatsanwalt aus , daß ein Militär die Republik an -

Mett wollte ? Ein einziger hat es versucht ; er hat das Land
veklasseu und Zuflucht im Selbstmord suchen müssen . ( Betvegttug .)
Der Staatsanwalt geht dann - ausführlich auf die Campagne zu

Sen des DreysuS ein , die von der mächtigen und reichen
ic Dreyfus hervorgerufen worden sei , die schmerzlich durch die

Verurtheilung eines ihrer Mitglieder wegen eines infamen Ver¬
brechens getroffen wurde . Ter Staatsanwalt schildert die Preh -

kampagne und die parlamentarischen Vorgänge , namentlich die

SarlamentS
- Sitzungen übet die Affaire DreysuS , und verliest die

rklärnngen der Minister . Wie auf die Minister beruft sich der
Staatsanwalt auf die Autorität des ergangenen UrtheilS . In
einem cibilifirten Laude dürfe man nicht in gerichtliche Anarchie

verfallen . Das einzig mögliche Verfahren war die Stellnug
eines ReVifionS - Antrags in ben gesetzlich vorgefchtiebeneu
Formen . Bis heute noch habe man die Stellung dieses Antrags
Nicht versucht . Das sage genug . Der Staatsanwalt kommt hierauf
auf die Gelehrten zu sprechen , welche die Revision Verfangt haben ,
er nennt sie verächtlich » intellektuelle Revisiouisten " und sagt , sie
seien mit einer seltsamen Geisteskrankheit behaftet ; sie Oerlau gen
die Revision und geben gleichzeitig zu , daß das Pnblikmn nicht ge¬
nügende Anhaltspunkte zur Beurtheilung des Prozeffes Dreyfus
besitze . Diese Anhaltspunkte , sagt der Staatsanwalt , wird das
Publikum niemals besitzen , beim gesetzt auch , es käme zur Revision ,
so würbe selbst diese unter Ansschluß der Oeffentlichkeit stattfinden .
Der Staatsanwalt greift bann auf den Beginn bet Affaire Dreyfus
zurück und sagt : Nur mit gebrochenem Herzen gebe der Kriegs¬
minister ben Befehl , einen Offizier wegen Verraths zu verhaften .
Was die Richter des KricgSaeiichlS anbelangt , so habe der Dreysns -

Vertheidiger Dömcmge selbst hier deren Loyalität versichert . Von
Picquart sagt der Staatsanwalt : Er winde hier im Schwurgericht
bementirt tion Untergebenen , von Gleichgestellten , von Vorgesetzten
und schließlich von sich selbst . Das genügt , um ihn zu richten .
Das Esterhazy - Kriegsgericht hat nicht auf Befehl geurteilt , weil
ts sogar gegen den Willen der Regierung thcilweise die Ocffent -

lichkeit der Verhandlungen beschlossen hatte . Der Staatsanwalt ver¬
liest ferner einen Bries des Präsidenten des WeiHazy - Kricgsgerichts ,
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gelegentlich sprachen .
Zola , m foicre lange Blätter Papier in der Hand , erhob sich

nach der Rede , trat an die Barre , verlas feine Veriheidignugsrede
mit feiner allerdings wenig zum Reden geeigneten Stimme , die aus
dem zahnlosen Munde eines alten ManueS zu kommen schien , aber
er sprach so surchtloS und mulhig , daß er selbst die rohen und
albernen Skandalmacher im Publikum zum Respekt zwang . Er
sprach so ohne jede Pose , so schlicht und groß und mit
einer so aus vollem Herzen kommenden Ucberyuguug , daß
eine tiefe Wirkung von seinen Worten ausging . Nur die Ge¬
schworenen schienen davon unberührt zu bleiben . Er sührle aus :
In der Kammerfitziing vom 22 . Januar sagte Meline , er habe Ver¬
trauen in die zwölf freien Bürger , denen er die Bertheidignng der
Armee übergebe . Damit hat er Ihnen , meine Herren Geschworenen ,
befehlen wollen , mich zu verurtheilen , ebenso wie der RricgBuiinifier
Billot dem Esterhazy - Kriegsgericht seinen Spillch biftirte , inbnn
er auf ber Sammcrtribüiie erklärte , man müsse bas im Dreysns -

Prozeß ergangene Unheil absolut respektiren . — Der Präsident
unterbricht : Msliue hat keinerlei Befehle gegeben . — Zola fährt
fort : Diese Pression ber öffentlichen Gewalten auf bie Justiz beweist
abscheuliche politische Sitten , bie eine freie Nation entehren ( Wiber -
spruch , Pfiffe im Publikum ), aber ich stehe nicht hier burch beit
Willen MölineS . Er hat mich nur verfolgt ans Augst vor einem
neuen Schritte , ben bie Wahrheit thun wollte . Ich stehe hier aus
tigenem Willen , ich allein habe befchloffen , baß die dunkle , nugeheuer -
liche Affaire vor die Geschworenen gebracht werde , damit Frankreich
endlich Alles wiffe , das war das einzige Ziel meines Handelns .

Und wer ' s in Mainz zu
'was bringen will , muß mindestens

einige Jahre im Dienste Sr . Närrischen Hoheit des Prinzen

Karneval hinter sich haben — und das ist sehr weise , so närrisch es

klingen mag . Ob man nun im Magistrat oder im Ministerium

oder sonst in einer öffentlichen Vertretung sitzt, der Humor darf

Einem nicht anSgehen , denn es geht auch hier oft genug närrisch zu
— es schadet also garuicht , wenn mau damit Bescheid weiß und

manchmal selbst die Schellen klingen läßt und unter ihrem Schutz

die nackte Wahrheit zu sagen versteht — in einer Zett , wo eifrige

Zeloten und dienstbereite Organe so gegen alles Nackte wüthen , eine

schätzbare Eigenschaft !
Die Wiesbadener , die auch ein närrisches Herz haben —

eS sprudelt ja nut sol — werden wohl mit einigem Neid , aber

auch nicht ohne Wohlgefallen etwa » von dem großen JulsiläumS -

festzug hören wollen , sowett fie nicht selbst nach Mainz - Mekka ge¬
wandert und ihn mit eigenen Augen gesehen haben . Und ich muß

Wirklich fürchten , daß mein Bericht überflüssig wird , denn es fand

am Montag eine förmliche Völkerwanderung von Wiesbaden nach

Mainz statt . Die Züge waren so lang , daß ich säst bis Curve

laufen mußte , um einen Wagen zu erreichen , wo ich noch ein

Plätzchen finden konnte .

„ Was ist ba » Leben ohne Karnevalszng — .
Zch geb ' es hin , ba sein Gehalt verschwunden !

sagt der Meeuzer .
Wenn sich nun der Mainzer Karnevalszug von 1898 , trotz des

Jnbiläumsjahrcs , auch in bescheideneren Grenzen bewegte als sonst ,

so steht er doch seinen Vorgängern nicht au Pracht und wenig an

Humor nach . Daß ein Künstler wie Konrad Sutter sich in diesem

Jahre nicht dabei betheiligt hat , ist im Interesse der Sache sehr zu
bedauern .

Wie mir der narrhallefische Finauzminister im Vertrauen mit -

yt6 $ilt , hat das Anziehen der Steuerschraube , trotz Miquelschen

des Generals Luxer , der entschieden die Meldung der Blätter
dernentirt , wonach Mitglieder des Kriegsgerichts nach Ver -

knudigimg de » UrtheilS Esterhazy beglückwünscht oder iimarnit
hätten . Endlich kommt der Staatsanwalt auch auf Zola zu
sprechen . Er sagt : Zola hat Ihnen , meine Herren Geschworenen ,
diese Verhandlungen ausgezwungeii , die unser Land entzweit haben .
Er hat Lärm und Reklame gesucht . Die Ausstattuüg dieses
gerichtlichen SpeltalelstückS sollte großartig sein . Miuistcr und
Generale mußten vor dem Gerichlktisch btfilireu , Fiankieich genügte
nicht , ganz Europa wurde alarniirt . Selbst ansläiidifche Diplo¬
maten sollten hier als Zeugen erscheinen , ur .b ein Berliner Ver¬
leger erhielt die Erlaubniß zur Uebersetzimg von Zolas Brief an
die Jugend . Das Herz preßt sich zusamnirn , wenn man an all ' das
Schmerzliche denkt , bas nufere Armee währcub biefer Campagne
hören mußte . Ich aber kann nur sagen : Ich messe bas Talent
nach dem Guten , was es formt bringt , nicht nach den Trümmern ,
die es aushänft . ( Beifall .) Zola hat die Armee befchimpft . Es
ist nicht wahr , daß sich in ihr ein Ches gesunden hat , der einem
Kriegsgericht einen Urtheilssprnch diktirt , eS ist nicht wahr , daß fich
in ihr sieben Offiziere gefmibtu haben , die fähig gewesen find , in
einer Jnslizsrage auf etwas Anderes zu hören als auf den Befehl
ihres loyalen und freien Gcwissens . Trotzdem hat Zola gewagt ,
dies zu fagen . Sie werden nicht dulden , meine Herren Geschworenen ,
daß dieser Schimpf ungestraft bleibt . Frauknich eiwartct mit Ver¬
trauen Ihren Spruch . ( Beifall .)

Ter Staatsanwalt hielt , so wird der „Franks . Ztg .
" berichtet ,

seine Anklagerede in mattem Ton ohne großes Pathos . Er war
insbesondere stets bemüht , seine Angriffe durchCstaie ans dcnReden
der Minister zu decken . Die Anklagerede machte einen sehr schwachen
Eindruck . Der Staatsanwalt sprach genau hnndertMinnten . Nichts
in seinem Tone verrieth die Enliüsliing , von der seine Worte

Auge » an , wovon eines nnverwandt auf die närrische Hoheit

gerichtet war — fie sind bereit , in jedem Augenblick ihr Leben für

fie zu wagen .
Nun noch die Kurm aiuzer Garde in historifcheuKosiümen

aus der Zeit des letzten Kurfürsten von Mainz — wie aus dem

Spiclwaareuladen , fmtfcliiagelneii die alte Garde ! — Auch da »

Zweirad wurde bereits zum Adjutanteudienst verwendet — Alle -

nach modernen Mustern !
Mau sieht , an militärischem Pomp kann sich ber narrische

Staat mit jedem anderen in Europa messe » . Nur an einer seinem
sonstigen Humor «ntfprecheuden Marine fehlt eS noch . Doch
nach einem Interview mit dem Kriegsminister Sr . Närr . Hoheit ist

demnächst Aussicht auf eine uferlose Floltenvorlage vorhanden . —

Ich muß mich nun weiter aus eine kurze Besprechung ber

vornehmsten Nummern des Festzuges beschränken , wobei ich drei

verschiedene Gruppe » unterscheide . Zunächst die bas Jubiläum
beireffeiibeu :

1 . Japan yulbigt b em Prinzen Karneval , ber auf
Sr . Hoheit Narreuschiff „ Moguntia

" fich bem Jnfelreiche nähert .
Man fieht , mein Gewährsmann , ber Kriegsminister , hatte Recht , al »

er dem Prinzen Flotte - Gedanken unterschob .
2 . „ Moguntia " huldigt dem Punzen Karnevsl .

Das Volk jubelt bei feinem Erscheinen und läßt ihm zu Ehren

ganze Ladungen von Consettis und Papierschlangen in die Lust

fliegen . — Dieser und der ooifoergcnannte Prnnkwagen bilden zu¬
sammen eine Gruppe .

3 . Das ComitS des Karneval - Vereins ( das Mimst «*

rium des Hause » ), bas bciS Jubiläum geleitet hat , mit feinem
Präfibenteu Max Weller an der Spitze — ein Name von altem

Klang unter ben Narrhallesen — alle in ber RnthSherrntracht U" t

großen Perücken auf bem Kopf — Anspielung aus ihre WeMttt ,

bie itber mitbringt , wenn er vorn Rathhau » kommt — . 5 >a >

scheut fich nicht , anch hier in Jude ! und in Cousttti » austziMEstU-

Hochdrucks , doch nicht den gewünschte » Erfolg gehabt . Wahrend in

früheren Jahren für den Fcstzng 60 —80,000 Mk . bereit waren , find
diesmal nur circa 40,000 Mk . anfzuwenden gewesen . Au » diefem
Grunde mußte auch die Reise Sr . Närrifchen Hoheit des Prinzen
Karneval diesmal iucognito stattsiudeu , beim so eine Priuzeuceife mit
großem Gefolge kostet viel Gelb — und dazu laugte es nicht . Aber an

Humor hat es darum doch nicht gefehlt , und das ist die Hauptsache .
ES war auch , was die Zahl der Theiluchmer und die Pracht her

Ausstattung des Zuges betrifft , durchaus kein Manko zu bemerken .
Es mochten wohl tausend Personen in ben verschiedenen Gruppen

mitgewitkt haben — , die ungefähr 200 Pferde nicht mitgercchnet .

Der Zug enthielt 40 verschiedene Nummer ».
Der Militarismus scheint auch bereit » in da » Narrenreich ein -

gedrungen zu sein , beim ich zählte brei verschiedene Garden , au ihrer

Spitze eine zahlreiche Generalität im besten MamieSalter , sogar

mehrere SBatterieen fuhren auf , daß Einem das Herz lachte , wen »

man an de » Moment dachte , wo fie losgehen wurden — fie waren

alle aus den Kupferbergfcheu Werken gold -blank . . . solchen

Waffen vermag keine Macht der Erde zu widerstehe « .

Auch Herolde und beritteue Fanfarenbläser hat bas

närrische Reich zur Begrüßung des Prinzen eingestellt , außcrbem

noch minbestens acht anbere Mnfikcorp », Trompeter , Trommler rc .
Die possirliche Kläppergarbe nicht zu vergeffen , Mcenzcr Luwe , bie

sich auf eine Karriöre im Narrhallefenreiche vorbereitet ! ; früh übt

fich , was ein Meister werben will !

Wenn ich bei ben narrhallefischen Elite - Truppen noch etwas

verweile , alle gedienten Leute werde » mich verstehen . Da ist zuerst
die „ Raiizeugarde

" — eine alte Maiuzer Erinncruufl — im

Dienst ergraute Krieger — ihren Namen verdanken sie ihren besonderen
Qualitäten :

„ Zwei Zentner muß er wiegen ,
Ein Faßieif ihn umbiegeul

"

Dan » die . Prinzengarde " in ihren schnuiSe » Uniformen ,
« ehr prächtig als charalteriftifch — aber mau sah es ihnen an den
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| abwechselnd gegeneinander und nach dem Präsidenten , der ver -
: gebens seine Glocke schwingt , um Ruhe herzustellen — ein herrliche !

W Bild einträchtigen parlamentarischen Wirkens .
IL 2 . Schmücke Dein Heim ! ( Die Kunst im Hanse .) Jimge

Santen bemalen Alles , nichts ist vor ihren Händen sicher — Wände ,
E Fenster , Tische , Teller , Gläser , Taffe » , Töpfe — ja , die unauS -
khwechlichsten Gesäße werden bemalt , während das weibliche Geschlecht
| doch sonst fein Malertalent mehr an sich selbst zu erproben gewohnt
k ist . So kann die Mode die Natur verkehren .

| 3 . Ein Riesen - Z opf - el - Bajazzo — nämlich ein Chinese

| Wit einer Pickelhaube auf dem bezopften Kopfe — seine Extremitäten

Haveln mit bewuitdernswerther Energie nach dem Takte preußischer
DWLitärmärsche . — Der Chinese soll ein vergrößerter Kiau -Tschauer
;

' kin , der sich besonders gelehrig zeigte .
M Nein lokaler Natur war der Kunsttempel . Ein Theater -

| viieftor hält seine Mitglieder an Kelten fest , die sie abzuschütteln

| ^ müht sind . Auf dem Rücken tragen die Schauspieler Tafeln , mit der
Wrffschrift : 50 Mark Gage , gar keine Gage rc . ES hat den Anschein .

m sehen mehr auf gute Behandlung als auf großes Salair . Die
M « ückseite de ! Wagens bildet ein Spezialstäten -Lheater , und den

^ Beschluß der Gruppe macht rin Hund -- wie mag man darauf
■ Wksmmen sein ? ?

M ^
Ei » anderer Wagen zeigt uns das »ZukunftstHeater "

.
/ Der neue DirektionSprätendent ( der städtische Kapellmeister ? ) mit

g * « Köpfen und vier Armen dirigirt ans der einen Seite das
Orchester und infam rt auf der anderen ein Schauspiel . — Ich

Maube , daß mnn überall zufrieden sein könnte , wenn der Zukunft »

s - stschrs Keich .

?- * S » f : rmd Vrrsonnl - Uachrichten . Finanzminister Dr .
Miauel feierte osftziell erst gestern seine » 70 . Geburtstag . Das

= StaatSmiuiftemim hat ihm gestern früh ein prachtvolles Blumen »
/ arr ugeuieut udenaudt . Spater erschien eine Deputation der
W ^ tisnalliberalco Partei unter Führung Dr . Bennigsens . Mittags
s aratnlirte der Reichskanzler ; auch eine Deputation au » Frank¬

furt a . M . war zur Gratulation erschienen .
* ö " >in . 22 . Februar . Dem Reichstag ist gestern der Ent »

tuiiif eine » Gesetzes , betreffend die gemeldeten Aenderungen im Post -
wesen , mit Begründung zugegangen . In letzterer heißt es : Die

p Freilassung der veilchlofleiieu Ortsbriefe vom Postzwang erweist
MWh , i - länger desto fühlbarer , ols eine Lücke int Postrecht , deren

Ani ' Ulluug im Znteresfe des Allgemeinwohls und der öffentlichen
Ordnung uothwendig geworden ist . Das Vorhandensein dieser Lücke
hat die Errichtung zahlreicher Privat -Briefbesörderungsanstalteu in
gioberen und mittleren Städten zur Folge gehabt . Ihre Zahl be¬
trägt zur Zeit 78 . Es wird dann weiter über Schäden geklagt ,
welche durch das Privat - Postunternehmeusich vielerorts gezeigt hätten .
Begleitende Thatsachen waren in vielen Fällen : Nichteinlösung der
ausgegebeneu Weithzeichen , Unterschlagungen der von den Boten
hinterlegten Kautionen , uuterlaffene Zahlung der Mietbeu , der
Kosten für Möbel rc . und der Löhne der Boten . Allerdings wird
nicht verkannt , daß einzelne größere Anstalten die Geschäfte in einer
das Publikum zufriedenstellenden Weffe führen und von diesem viel
benutzt werden , aber von keiner Seite wird ernstlich bestritten werden

s können , daß das Briefgeheimniß hinsichtlich des verschlossenen Briefes
e auch bei der bestgeleiteten Privatanstalt nicht den vollen Schutz
x genießt , wie ihn die staatliche Besörderungsanstalt gewährt . Mehr

al » 60 Privatanstatten hatten in dem letzten Jahrzehnt ihren Be -
trieb einstelleu muffen , weil sie, ohne Vermögen und ohne Sach -

/ künde der Inhaber begründet , den Anforderungen de » Verkehrs
nicht entsprachen und daher beim Publikum nicht da » nöthige Ver -
hauen erlangen konnten .
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Kndnpcst , 22 . Februar . In 66Fachvereinen der Arbeiter -
kreise nahm die Polizei Haudsuchuugen vor . Es wurde jedoch
nirgends Kompromittireudes vorgefnnden . Nur im Verein der
Buchdrucker wurden 2000 Gulden beschlagnahmt , trotzdem nach -
gewiesen wurde , daß dieses Geld nicht zu Agitationszwecken , sondern
zu Uuteistütznngszwecken der Mitglieder dienen sollte . — Im
Szabolceer Komilat wurden zwei Gemeinden , deren Bewohner sich
mit Revolvern anSgerüstet hatten , vollständig mit Gendarmerie besetzt .

Part » , 22 . Febrnar . Eine Nachricht aus Washington be¬
sagt , von dem uutergegaugeiieu Dampfer . Flachat " seien 24 Mann
gerettet worden . Gestern hat das Begräbnis der Ofsiziere in
Gegenwart der Behörde » stattgefündeu .

London , 22 . Februar . Gestern erklärte Lord Chamberlain
im Nnterhanfe , daß er einen Drahtbericht des Befehlshabers der
englischen Truppen aus Sokoto erhalten habe , nach welchem 100
Mann und 4 Offiziere von der französischen Truppe in Agunga an -
gekvmmen seien . Chamberlain fügte hinzu , daß er es nicht für möglich
halte , daß die Franzosen während der Verhandlungen einen Punkt be¬
setzen könnten , welcher durch Vertrag den Engländern zugesichert worden
sei . Im Oberhaus machte Lord Salisbury eine ähnliche Mittheilung . —
Die Blätter erklären sich sehr befriedigt über da » offizielle Dementi
durch die französische Negierung bezüglich der französischen Expedition
in Westasrika , daß die Negierung alsbald diese Expedition zurück -
berufen werde .

sammelt . 22 Verhaftungsbefehle lagen ausgefertigt bereit . Um
1 Uhr Nachts wurde der Beschluß der Opposition , den Kampf aus -
gugeben , bekannt . Alles schien glatt abzulaufen . Aber man hatte
die tn Bewegung gerathene , aufgeregte VolkSmasse vergeffen . Au
der Straße rtß man sich nm die Zeitungen und Proklamationen .
Der Geist von 1789 und 1830 durchzog wieder einmal die Haupt¬
stadt . Grau und regnerisch brach der Morgen an . Aus dem Fest¬
platz waren Arbeiter thätig , die Zelte abzubrechen . Trotz dem Regen
wurde es auf den Straßen lebendig . Durch die Boulevards
marschirten VollShaufeu , die sich auf der Place de la Concorde zu -
fnmmcnfiauten . Von der Place du Pauthson kam ein Haufe von
Uber tausend Studenten herangezogen . Aus alle » Straßen strömten
neue Dolksschaarcn hinzu , Unaufhörlich wurde geschrieen : „ Es
lebe die Reform ! Nieder mit Guizot !" Die Marseillaise
erschallte , lieber die Place de la Madelaiue und durch die
Rue Royale giug ' s zum Concordienplatz , wo man sich
mit den schon vorhandenen Volkshansen znsammenballte .
Dann zur Deputiitenkammer . Man drang in den Saal , der leer
war . „ Wir gehen jetzt weg,

" rief ein Arbeiter , „ aber wenn wir
wiederkouimeu , bringen wir eine Regierung von der Farbe Deiner
Weste mit !" Die Weste des angeredeten Dieners war roth . Auf
dem Coiicordienplatz kam es mit der allzu schneidigen , im Volke ver¬
haßten Municipalgarde zu Feindseligkeiten . Die Polizeitruppe ritt
und hieb rücksichtslos in die Volksmassen . Diese erwiderten mit
Steinwiiifen und allerlei Schabernack . Laute Rufe nach Rache und
„ Zu den Waffe » !" schwirrten durch die Lust . Plötzlich fluthete
Alles nach dem Palais Gnizot und ein Steinhagel flog durch die
Scheiben ins Sintere . Schon war da ? Hansthor erbrochen , da
mußte die Menge vor den iiachrückenden Bajonetten fliehen . Immer
weiter verbreitete sich der Ausruhr über die Stadt . Um zwei
Uhr war Kammersitzung . Tanseudstimmige Beisallrufe empfingen
am Eingang die Abgeordneten der Opposition . Ans der
Tagesordnung der Kammer stand in diesem Augenblick , wo der
Bürgerkrieg vor der Thür stand , die Frage der Erneuerung des
Privilegiums der Bank von Bordeaux . Die mittleriueile beantragte
Ministeranklage lautete auf Verletzung der Ehre und Jutereffcu
<yrantreid )S nach außen , sowie ans Verletzung der Prinzipien der
Konstitution , Untergrabung der Finanzen und systeiiiatische
Korruption . Guizot Ivars de » Antrag nach Durchsicht verächtlich
bei Seite . Die B - rathung derselben wurde auf den 24 . festgesetzt .
Zn der Stadt stiegen au einzelnen Punkten schon Barrikaden empor .
Noch wurde das Volk zurückgeschlagen und zog sich immer mehr in
das Centrum des alten Paris zurück , jener Labyrinth krummer und
hügeliger Gaffen , das von jeher der Herd der Revolutiouen gewesen
war . Alle Waffenläden wurden geplündert . 5 Uhr Nachmittags
" hielt das Militär den Befehl , die inneren Bezirke zu nehmen . Die
Linie dachte nicht an Meuterei , hatte aber auch keine Kampfes -
stiminuug . Die Nationalgarde , das betoaffnete Bürgerthum , sym -
pathisirte mit der Kauimeroppofition . Als sie Nachmittags alarmirt
wurde , blieben die Versaniiuluugsplätze so gut wie leer . Gegen
Abend waren die wichtigeren Punkte der Stadt mit Militär besetzt ,
vielfach erhoben sich aber auch schon Barrikaden . Abends feuerte
eine Abtheilmig Soldaten und einige aus der Volksmenge blieben tobt .—
Italien . In drei italienischen Staaten waren Verfassungen
gegeben worden . In ganz Italien herrschte Ausregiing . Den neuen
staatlichen Elurichtuugen standen nameutlich hindernd im Wege die
österreichische Regieiuug und die Jesuiten . Au vielen Orlen wurden
die Jesuiten auSgetriebeu . Nicht geringer war der Haß gegen die
Oesterreicher , die Beherrscher der Lombardei und Venetiens .
Reibungen lind Händel zwischen Italienern und Oester reichern in
Padua , Mailand und ganz Oberitalieu , Verhastiingen , Neckereien ,
höhnende Bilder uud Drohungen , Verbindungen zur Enthaltung
vom Tabak und Lotteriespiel , um die österreichischen Einkünfte zn
schmalem , feindselige Demonstratioiien steigerten den Groll der
beiden Naiionen zu bedenklicher Höhe . Die österreichischen Soldaten
lebten in den Städten des lombardisch - veuetiaiiischci ! Königreichs
wie im Feindesland . Tutnulte und lärmende Auftritte zwischen
Volkshaufen und Militär liefen in blutige Sceneu auS ; endlich , am
22 . Februar , erklärte die österreichische Negierung die Lombardei iu
Kriegszustand , um die Aufregung uiederznschlagen .

gs . Kefi - rn , - Theater . Auch die am Mittwoch flattsindende
8 . Aufführung von „ Hosgunst "

verspricht wiederum , nach den bereits
eingegaiigeneii Billetbestellungen , ein volles Haus . Doniierstag geht
das Sensalioiisstück „ Die kleinen Vagabnndeii "

, welches auch an
den Stadttheatern Magdeburg , Stettin rc . vorbereitet wird , znm
8 . Mal in Scene . Die Novität „ Der Mann im Schatten " von
6 . G . Neuling kommt bereits am Freitag zur ersten Aufführung .

- o - Kurhaus - Ueuvan . Tie von dem Magistrat uud der
Stadtvcrordneten - Verfauiniluug eingesetzte Kommission zur Vor -
berathung der Kurhaiis -Neiibaufrage wird heute Nachmittag unter
dem Vorsitze des Herrn Oberbürgermeisters Dr . v . Jbell ihre
Arbeiten von Neuem aufnchmen .

- o - Zchwurgortcht . Als erster Fall gelangt am Montag ,den 7 . März er ., VorniiitagS 10 Uhr , die Anklage gegen 1. den
Backsteinmacher Philipp Schneider von hier , gebürtig in Pfifflig -
hkim , uud 2 . den Backstein,nacher August Geckeier von hier ,
gebürtig in Kirchheim , wegen Raubs zur Verhaudluug . Den An¬
geklagten sind die Herren Rechtsanwälte vr . Hasselbach und
v . Eck zu Vertheidigern bestellt worden .

—
. 9ev Wavkktrl - aU dro Männrr gesatig - Vereins

„ Caritia " , welcher am Samstag Abend in dem festlich bekorirten
Saale de » Turn - Vereins ( HeUiuiiiidstraße ) stattsand , war überaus
zahlreich besucht und verlief in animirtefler Weise . Eine sehr große Zahl
>er schönsten Preismasken war erschienen und es war für die Herren
PreiSiichter ein schwieriges Amt , die richtige Wahl zu treffen . Das
Preisrichter - Kollegium entledigte sich jedoch seiner Aufgabe iu sehr
gerechter Weise und erkannte zn den l . DaiiieiipreisJung - Dentschland ,

den 2 . Preis einer Schlangenbändigerin , den S . Preis einer Post -
offiftentut ben 4 . Preis einer spanischen Sängerin ( durch Loos mit
einer Wasserfee ) , den 5 . Preis einem Regenbogen ( durch Loos mit
den Röntgenstrahlen ) : den 1 . Herreupreis einem Eisköuig , den
2 . Preis einem chinesischen Niesenpaar , den 3 . Preis einem Silben
( durch Loos mit einem Invaliden und einem Hühnerbauer ) Heute
Dienstag , Abend als Nachfeier gesellige Zusammenkunft mit Familie

'

im Vereinslokal „ Znm Deutschen Hof "
, Goldgasse .

- o - Wese » ghffereufen zwischen den Unternehmern wurden
gestern Vormittag die Abbruchsarbeiten am altenTheater
© eilens eines derselben sistirk , wodurch die dort beschäftigten Arbeiter
vorläufig beschäftigungslos wurden und müßig umhekstanden . Heute
sollten die Arbeiten wieder fortgesetzt werden .

— „ T « gb !att " - Kammlnngrn . Für den armen Hand¬
werker auf dem Westerwald gingen ferner bet uns ein : Von
B . K . 3 Mk ., Fran H . 3 Mk . — Für den armen Invaliden
find bei dem „ Tagblatt " - Ver !ag ferner von B . P . S Mk . und Fran
H . 2 Mk . eingegaiigen . Herzlichen Dank Namens der Bedachten .
„

— Kleins Noliren . Jrn Schaufenster der Firma C . Acker
Nachf ., Große Burgstraße 16 , sah man heute die ersten frischen
Pnrsiche . — In den Ateliers der Firma Katz & Zentner ,
Biebrtmerstraße 9 , werden soeben Glasmalereien hergestellt
für die beiden in Paris lebenden Künstler I . F . Nippl - Nonar rind
<s . Pitcairu - Knowlcs . Eine derselben , ein Oberlicht , ist für eilt
Eckstoß des in Ungarn wohnenden Grafen Audraffy , Sohn de «
berühmten Staatsmannes , bestimmt . ,

, A ^ ininZi 22 . Februar . Nheinpegel : 1 m 90 cm » o ’-s
mittags gegen 1 m 95 cm am gestrigen Vormittag .

Zn den Gruppen , die allgemeine Zustände geißeln , gehören
l folgende :

L Das österreichische Abgeordnetenhaus . Die Ab -

| geordneten bebattiren mit den Fäusten und sprechen mit den Füßen

| — schlendern Stühle und Tiuteufässcr statt eindringlicher Worte

Ausland .
* Oesterreich - Ungar » . An die Schulleitungen Böhmens

. erging infolge vorgekommener judcufeindlicher Exceffe ein Erlaß ,
| Do nach die Lehrpersonen angewiesen werden , die Schulkinder zu einer

verträglichen Gesinnung auch gegenüber den Angehörigen der israe -
I lilischeu Konfession auzuleiten uud selbst ein gutes Beispiel zu geben .

* © voßlirltamiirn . „ Daily Graphic " sogt , daß die Regierung
noch keine Meldung von der Goldküste erholten hat . Die

| , Morn !ng Post " drückt die Meinung aus , ein Krieg mit den Franzosen
im Nigerlande wäre bester als die jetzige Loge . „ Daily Mail "
berichtet , man habe eine Bestätigung der Nachricht , daß eine
französische Expedition in Sokoto augetommen sei, erhalten . Die

ji Niger -Compagnie habe von der Regierung den Befehl bekommen ,
I « chdcin sie die Vermittelung vergebens aiigestrebt hat , sich mit Gewalt

dem Vordringen der Franzosen zn widersetzen . — „ Daily Graphic "
infolge beabsichtigt Lord Salisbury , die zwischen Frankreich und
England schwebenden Differenzen betreffs bcS Nigergebietes einem
Schiedsgericht zu unterbreiten .

* K « 8land . Der gut unterrichtete „ Kraj " meldet , daß die
Zuifuhrung der staatlichen Selbstverwaltung Polens
beschlossene Sache ( ? ) sei. Wenn dieselbe sich bewährt , soll das
Weichjelgebiet eine autonome laudtagliche Institution erhalten .

j * Amerika . Bis Samstag Morgen waren 142 Leichen von' der auternegangenen „ Maine " aufgefischt worden . Die meisten
waren furchtbar verstümmelt , da Haifische und Raubvögel dieselben

5 angefreffeu haben . Bei der Explosion selbst sind nach neuester
Schätzung 270 Personen umgekommen ; 115 Seeleute haben mehr

r Ober weniger schwere Verletzungen erlitten , und nur 92 sind
unbeschädigt davongekonimen . Bereits am Mittwoch hat die
Beerdigung eines Theils der Leichen in Havana stattgesundeu .
Professor Alger vom Artillerie - Büreau des Marine - Ministeriums
nllärt , daß der Untergang der „Maine "

wahrscheinlich auf die
Explosion dcS Magazins zniückznsühren sei. Verschiedene

F amerikanische Kriegsschiffe seien ähnlichen Gefahren ausgesetzt
t gewesen , und erst jüngst sei im Kohlen raum der „ Cincinnati "

em Feuer auSgebrochen , das , to . nn es nicht rechtzeitig entdeckt
| worden , eine ähnliche Katastrophe wie die der „ Maine " herbei -
6. «esnhrt hätte . Aehnlich hat sich auch der Marine - Attachö bei
- der spanischen Gesandtschaft in Washington , Herr I . G . Sobral ,

ü gegenüber einem Berichterstatter des . Herold
"

ausgesprochen .

Tehte Itrchrkchtr ^

Contiiiental - Lelegraxhen - gompagllie .
Krulin , 22 . Februar . DieMorgeublättermeldeiiausBreinen :

Der Schiffekapitän Plasse wurde gestern Mittag im VürgeT ' aik auf
einem Spaziergang durch eine » Schuß in den Nacken ermordet
und beraubt . Der Thäter ist Noch nicht ergriffen .

IHanuhrim , 22 . Februar . Heute Nacht , 2 ' / - llhr , brach in
dem am Hafen liegenden Getreidespeicher der Firma A . Hcymaim
Großsener ans , welches den Speicher total zerstörte . Durch
Einsturz einer Gicbelinaner wurde ein Mann getöbtet , während
eine zweite Person , Mitglied der freilvilligei , Feuerwehr , einen
Unterschnikelbrnch erlitt .

Dexeschenvüreai ! Herold .
Kcrlln , 22 . Februar . Wie aus Monte Carlo dem „ Verl .

Tagebl . "
telegraphirt wird , hat sich daselbst ein elegant getteibeter

Deutscher durch Ausschneiden der Pulsadern entleibt . Der Nome
des Selbstmörders ist unbekannt geblieben . Er hinterließ einen
Zettel in deutscher Sprache , worin er Spielverluste in
Monte Carlo als Gnuid des Selbstmordes nngiebf —
Wie dem „ Lok .- Anz ." aus Bukarest geschrieben wird , ist es nun
fest bestimmt , daß der König Von Rumänien im April d . Js (3aft
am russischen Hose fein wird . Dieser Besuch erfolgt auf ausdrück¬
lichen Wunsch des Czaren . — Gestern Abend fanden in Berlin
uud Umgegend viele sozialdemokratische Arbeiter -DersammIniigeN
ic. lt , in welchen gegen die geplante Beschränkung deS

Koalition8red ) teS protestier wurde . In sämmtlichen Ver¬
sammlungen wurde einffimmig eine gleichlautende Resolution an¬
genommen . — Die Neichstagskoumiisstou zur Berathuug des Gesetz ,
eulwurfs , betreffend die Subvention der Postdaiupser -Linie , hat sich
gestern Abend touflituirt . Zu Vorsitzenden wurden die Abgeorduetea
Frhr . v . Stumm ( Reichsp .) uud Fiese ( freis . Ver .) bestimmt .

Kranuschweig , 22 . Februar . In dem Disziplinarverfahren
gegen den Pastor Schall beantragte der Oberstaatsanwalt die Ent «
sernuug des Angeklagten aus dem Amte . Die Anklage , daß Scl >all
em heimlicher Sozialdemokrat sei, wurde fallen gelassen . ® ie UrtljcilS »
Verkündigung wurde vertagt .

Dresden , 22 . Februar . Wie die „ Dresdener Neuesten Na ehr . "
melden , sind am Sonntag Vormittag in dem Vororte Loebia »
320 Personen unter Vergistu ugserscheinnngen er -
krankt . Die sofort eingeleitete polizeiliche Untersuchung hat em
bestimmtes Resultat noch nicht ergeben , doch glaubt man , daß die
Ursache dieser Maffen -Erkrankungen auf den Genuß gifthaltiger
Bockwaaren zurnckzuführen ist .

Faarbrricktrn,22 . Februar . Die typhösenErkraiikiingen
im 3 . Bataillon des 70 . Jiifauterie -Regiments nehmen einen be»
drohlichen Charakter an . Im Ganzen sind über 300 Soldaten er¬
krankt , 7 sind bereits gestorben , davon heute 4 . Die Lazarethe sind
überfüllt . Der Stabschef vom 8 . Armeecorps und Generalarzt
Dr . Leiitze weilen seit einigen Tagen hier . Dem Vernehmen nach
oll das 1 . und 2 . Bataillon nach Wahnerheide trausportirt werden .

Lntdnch , 22 . Februar . Nachdem die Ausschreitungen des
slowenischen Pöbels sich nicht mehr gegen Studenten allein , sondern
gegen Deutsche überhaupt richten , Verfügte der Landesprafiduit
energische Maßregeln ; für heute als Faschings - Dienstag wurden alle
sonst Üblichen Maskeraden und Straßenauszüge verboten .

Prag , 22 . Februar . Ein hervorragender Abgeordneter sagte ,die Frage , ob die staatsrechtliche Adresse vor oder nach dem Budget
beraihen werde , sei noch unentschieden . Die Jungtschechen beharre »
auf elfterer unter Androhung der Budget -Verweigerung . Der oberste
Laudmarschall hat aber kategorisch erwidert , et taffe sich nicht
terrorifireu . Mit letzterem stimmen die Feudalen überein , weil man
die Deutschen wegen der wesentiichen Erhöhung der Lündei -Umlageit
mit verantwortlich machcu will . Die Adreß - Berathung soll erst nach
der Budget - Debatte erfolgen .bireftor auch nur einen Kopf hätte , der aus dem rechten Fleck steht

— das würde genügen .
Sehr komisch macht sich die Gruppe , Wärm eh alle benannt .

Diese Wärmehalle ist von lauter Leuten bevölkert , die warm genug
sitzen : reisende Engländer in ihren Plaids , Grönländer in Thran
und Seehundsfellen — Dandys in Pelzröcken rc . — Die Halle ist
mit Plüschmödeln und allem sonstigen Comfort ausgestattet . — Er
hat darnach den Anschein , als ob für die kürzlich errichtete Wärme -
Halle iu Mainz nicht das geeignete Publikum vorhanden ist . —
Glückliches Mainz !

Eine künstlerisch arraugirle Gruppe ist noch die „ Mainzer
Hütte "

. Auf einem Alpenabhang steht eine einfache Hütte — die
im vorigen Jahre erweiterte „ Mainzer Hütte

" in Ferleiten in den
Tyroler Alpen — Tyroler und Tyroierinnen — ganz echt ! —
grnppiren sich malerisch den Hügel hinan bis zur Hütte .

Ans dem Angeführten ist wohl zu entnehmen , daß die Mainzer
Narrhavesen auf der Höhe ihrer Aufgabe stehen . Um die Komposition
und Ausführung des JubiläumSzugeS haben sich die Herren Emil
Koch , Siegmund Kahn nud die Architekten Weise und Krebs verdient
gemacht . — Auch der Himmel schien seine Anerketinnng nicht znrück -
halten zn wollen , denn während das Wetter am Morgen noch sehr
bedenkliche verdrießliche Mienen zeigte , hellte sich gegen 11 Uhr der
Himmel auf , und um 12 Uhr , als der Zug sich bereits entwickelt
hatte , brach auch die Smiue mit einem anerkennenden Lächeln ans
den Wolken hervor — sie wollte auch ihre Fastnachtsfreude haben .

Sehr angenehm » mchte sich auch der karnevalistische Taft der

Mainzer geltend — so viel Lust und Ausgelassenheit , doch keine
Roheit — sie habe » den nöthigeu Ernst für die Slarrheit , die attderswo
leicht in Rüpelhaftigkeit ausartet .

Morgen ist Aschermittwoch — der Karneval ist tobt , werden sie
rufen — cs lebe der Karneval !

ir Howe jo tu Meeuz nix weiter
wie bas bische Fasseuacht !"

Aus Stadt « n > Land .
Wiesbaden , 22 . Februar .

— Ceftstlchtsltnleudrr . 22 . Februar . 1455 . I . Reuchlin ,
öumanfft , * Pforzheim . 1512 . Amerigo BeSpncci , ital . Seefahrer ,

| r Sevilla . 1671 . Ad . OlearmS , Orientalist und Reisender , 1° Goltorp .
- 1732 . George Washington , der Befreier Nordamerikas und erste

Präsident der Vereinigten Staaten , * Virginia . 1766 . Lothringen
kommt nach dem Tode des Königs Stanislaus II . an Frank -

1788 . Arthur Schopenhauer , Philosoph , * Danzig . 1793 .
jMB - Harkort , Industrieller und Politiker , » Harkorten in Westfalen ,

f 1796 . 81. Ouetelet , belg . Statistiker , * Gent . 1809 . Lndw . Graf
Kvbenzl, österreichischer Diploniat , ff Wien . 1827 . Ludmilla Aising ,
Schriftstellerin , * Hamburg . 1829 . E . v . Lewinsky , preußischer
6tneral ,

* Münster . 1840 . August Bebel , sozialdemokratischer
k. Führer , * Köln .
L — Vor 50 Jahre » . 22 . Februar . Die Truppen waren iu
; Pans konflguirt , die Polizeikommissare bei dem Präfekten Per »

KolkswirthschafMches .

Fruchtpreisie , mitgetffeilt von der PreiSnotirnngSstelle der
Lattdwirlhfchattskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zuFraiikfurt a . M . Montag , den21 . Februar , Nach¬
mittags 12 ' / » Uhr . Per 100 kg gute marktfähige Maare , je nach
Qualität , loco Frankfurta . M . : Weizen , hiesiger , 20 .40 — 20 .50 Mk .,
Roggen , diesiger , 15 .25 — 15 .50 Mk ., Gerste , hiesige , 18 .50 - 19 .50 Mk .,
Hafer , hiesiger , 15 .25 — 15 .75 Mk .

Die Abeud - A « « gai »e enthalt 1 Kettage .

BetantieorUid ) füt den peinlichen und feuiUnon . Heil : SB. Beulte denn etugv ,
flk den Ulriaen ZbeU mw die Snieiaea : 6 . iiSldeedi . Seite '-' in Wle- tddeu
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Gemüse - Wein
,

2277wirklich hochfein , empf .

Feinste Hausmaeher

^ Eier <
* W

J . M . Roth » chf .

4 . Gr . Burgstrasse 4 .

Bärenstrasse 7 , Ecke Langgasse .

FRANKFURT a . M . , MAINZ
,

Zeil 74 und Kaiserstrasse 49 . Schusterstrasse 19 .

Wiesbadener Tagviatt ( Aveuv - Ausgave - . -Verlag : vaaggaffe 187 . 4 « . Jahrgang . Re . 88 .

H

Ä Mittwoch , den 23 . Febr . , Abends 8 ' ,'- Uhr ,

y hält Herr CJ . Täubner in der Kapelle der ■ »
apostolischen Gemeinde , Bleichstratze LS , einen X »

1 öffentlichen Vortrag ,
$ Der Eleklricitäts - Streit am Stammtisch im Restaurant I

.

Das Geheimnitz der Bosheit , seine geschicht «
lichc Entwicklung und endliche Offenbarungäjj ltchc <

7 durch den persönlichen Antichrist . ( 2 . Thes . 2 .)

MAAPPRRAARRRRARAR

Confirmanden -Kleider werden zu billigstein
«941VIV * l ♦ Preis angefertigt Kirchgasse 35 , 1 .

Aechtes

Niederrhein
.

Kornhrod
stets frisch bei 2276

Goldene Kaiser Ausstellung für Unfallverhütung

BERLIN BERLIN 1883 .1879 .

j@ SS6s -

Berlin C . und Spindlersfeld bei Coepeniek .

Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe .

Sette 4 . 2S . Februar 1898 .

Remigungs - Anstalt
für Gobelins , Smyrna - , Velours -

und Brüsseler Teppiche .

ist seit März rSgS vom k. patenramte als waarenbezeichnung der Unterzeichneten geschützt .
Es darf daher unter dem Namen „ Salvator * Niemand Bier in den verkehr dringen ,
welches nicht aus der Brauerei der Unterfertigten stammt . Zuwiderhandlungen ziehen die
<ivil - und strafrechtlichen Folgen des § 14 des Reichegesetzes zum Schutz der waarenbezeich -

nungen vom 12 . Mai 1894 nach sich . »

Sehr . Sc hm oder er Aktienbrauerei ( Zache ribräu ) Sfäinchen . (m & 997 ) fo »

WWMWWWWWM

Arbeiter - Verein .
Donuerstag , den 24 . Februar , Abends 8 / , Uhr

Manergaffe 4r

J . M . Roth Nclif .

4 . Gr . Burgstrasse 4 .

Mittwocli , den 23 . d . M . : Anthro¬
pologische Section des Alterthumsvereins
Abends 61/ « Uhr im „ Rothen Hause “

,
Kirchgasse 60 . Herr Schierenberg : Die
Steinzeit in Nordamerika . Kleinere Mit¬
theilungen . Gäste willkommen . F383

1889 .

gv0 . * ED. HYGIENE.
^

Soeben erschienen :

Weitere 15 Kiinstler - Post - Karten von

Mitgliedern der Hiesigen Kotins .

Angehender Commis
gesucht . Off . mit genauer Angabe bish . Thätigkeit und Zcnguiß -
abschrifteu unter •> . V . MS an den Tagbl .-Verlag . 22ÄH

Den Herren Dr . H . , Rentner R . u . F . u . Kaufmann Sch . diene Folgendes zur

Aufklärung in betreffender Sache . Nach mehrseitiger Erkundigung an competenter Stelle
wurde mir der Wahrheit entsprechend mitgetheilt : „ Die fremde Installations - Firma könne
dem Publikum absolut keine Vortheile vor anderen Firmen bieten . “ Es sei
eine dreiste Anmassung , dem Publikum vorzulügen , es würde besser und billiger bedient wie bei
Anderen . Im Gegentheil ist es bei den Fachleuten längst bekannt , dass diese Firma schon recht

minderwerthige Anlagen ausgeführt hat , und die unverschämte Behauptung , ihr technisches Personal
sei besser , wie dasjenige der Concurrenz , ist eine Niederträchtigkeit ohne Gleichen . Dies ganze
Gebühren beruht nur auf Täuschung des Publikums , sowie auf der Unerfahrenheit und
Unkenntniss der Auftraggeber resp . deren Architecten . Die Wiesbadener sollten doch
daran denken , ihre Aufträge ihren Mitbürgern zn übertragen und nicht
den Fremden . Sapienti ; Sat I

BERLIN

STÄa-JS . NED4/zZf

Nach auswärts wird eine tüchtige Herr -
MRWWW schaftsköchi « gesucht ; dieselbe mutz in der
■ ■ seinen Küche , im Kochen und Einmachen

perfect sein , gegen sehr hohen Lohn . Eintritt März ober April .
Nähere Auskunft wird ertheilt Hotel und Badhaus „ Engel " .

Gew . Stockfisch ,
Brat - und Kieler Bücklinge , Sprotten , Lachs , Aal re . ,
sowie Salm , Soles , Zander , Limandes , Schollen , Cabliau ,
Schellfisch und grüne Häringe empfiehlt

J . Stolpe , Grabeustraste 6 .

Vorräthig in allen Buch - , Musik - und
Papierhandlungen . 2073

Heinrich Giess ,
Buchhandlung ,

Kheinstrasse 87 ( neben der Hauptpoet ) .

Wiesbadener

Unterstützungsbund .

Besteht seit 1876 . Bestfundirte Sterbekasse am Platze . Zahlt
den Hinterbliebenen versterbender Mitglieder sofort nach
Anzuge deS Tods 1000 Mk . Unterstützung . Ausgenommen
werden männliche nnd weibliche Mitglieder Boni 18 . bis 45 . Lebens¬
jahr . Eintrittsgeld von 1 Mk . an . Auskunft beim Vorsitzenden
Herrn C . Riitherdt , Bertranistraßc 4 , 2 , und Langgasse 27 , 1 ,
sowie bei den übrigen Vorstandsmitgliedern .__ F305

wozu Jedermann freien Zutritt hat .

Thema :

m unserem Vereinslokal , „ Andreas Hofer "
,

wozu wir unsere Mitglieder , Freunde und Gönner
höflichst einladen .___________ Der Vorstand .

Gesellschaft Fidelio «

Heute Fastnacht -Dienstag , Abends 8 Uhr i

Carneval . Sitzung
mit Ordensfest

ClaM - ßlnterrW Kanunerm ., Friedlichste . 36 . 8§6 |
D .- Maskenanz ., noch neu , f . 2 Mk . zu Berl . Schachlstr . 33 , 2 r .

Vortrag des Herrn Pfarrer Schussler :

Wer a . ö . EelWte ö . Utfoimation
In ürniaa.

"

( Wiesbaden , Frankfurt und Taunus ) .
Gaste , auch Frauen , haben freien Zutritt .______________ F345

Wiederbeginn des für Januar und Februar alljährig
stattfindenden

Extra - Kursus im Zuschneiden
und Unfertigen fämmtl . Damen - und Kinder - Garderobe nach ein¬
fachstem System , nur neueste Schnitte , zu der Hälfte des bis¬
herigen Preises . Erfolg garantirt . Jeden Montag neue Aus¬
nahme . Anmeldungen bis 19 . März werden noch alle zu halbem
Preise berücksichtigt . 2289

Frl . Stein , acab . gepr . Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ’fdjen Hause ,

_________ Ging , d . Thor , im Hose 2 St ._____________

tz Färberei und Reinigung
DH von Damen - und Herren - Kleidern

,

sowie von Möbelstoffen jeder Art .

Wasch - Anstalt

für Tüll - und Mull - Gardinen ,

echte Spitzen etc .

Für 50 Pf . eine gute Brille I
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mark . Alle Wumniern , für jedes Auge pausend , sind Wiede »

eingetroH
’en . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilliget .

Wiesbaden . Kaufhaus Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 . Telephon M .

Der Versandt des weltberühmten

Salvator - Bieres
'

beginnt in der ersten Hälfte des Mär ; . Preis und Le ; ug,dedingnngrn
I ] sind direkt von uns oder durch unsere Vertreter ; u erfahren .

W
.
SPINDLER
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Das Gcsühl ist der Pionier der Erkenntniß .
W . Wnndt .

*

LeveuSmittel - Cottsumgeschäft , Lchwalbacherstrast « 4 » .

P . Enders

Kartoffel » W " " - * SJ
- für streng naturell gerüstete Kaffees r . Müller , Ncrostraste 83 .

T

Wasserbe -

Taunusstrasse 2 . ßlock
’
sches Haus .xr . Stoss

,

Central - Sanitäts - Magazin ,

So hatte denn die „ Gesellschaft " an ihm einen „ Blender "

gewonnen , eine Zierde des Salons , die nur zuweilen zur
Geißel wurde und alle die züchtigte , die nicht aufhörten , ihr
Schooßkind zu streicheln und zu verwöhnen . Selbst ältere
Männer ließen sich beherrschen von dieser leichtlebigen Natur ,
der die selbstbewußte Grazie entzückend zu Gesichte stand ,
und deren ganzes Wesen wie von Harmonie getragen erschien
Die junge Herrenwelt fühlte sich nicht immer bemüßigt , den
stets gefeierten Held mit gunstvollen Blicken anzusehen , aber
sie fand es gerathen , gute Miene zum bösen Spiel zu
machen . Waren doch junge und alte Damen einig in der
Bewunderung des reichen , vornehmen und schönen Mannes ,
der mit seinen 27 Jahren wohl geneigt sein konnte , einen
eigenen Herd zu gründen .

Martha Heller , die Konsistorialrathstochter , war ein
Neuling in der bunte » Welt des Scheines . Ihre Erziehung
hatte sich die Wahrheit zur Richtschnur genommen , und sie
hielt noch für ächt , was das Gepräge der Aechtheit trug .

Werner Doorenberg wußte , nachdem er nur eine Viertel¬
stunde mit seiner Nachbarin geplaudert , sehr genau Bescheid
im Kopf und Herz der jungen Dame . Er lächelte still .

Sein Herz war zufällig frei . Und er sehnte sich gerad «
nach anbetender Liebe . Er schwärmte auch augenblicklich füi
Jngendschmelz und Bescheidenheit . Offen sprach er dies auS .

Beide Tugenden fanden sich in Martha Heller vereinigt .
So war cs denn ganz natürlich , daß Werner Dooren -

berg seine Tischdame mit dem Sprühfeuer aller seiner Vor¬
züge förmlich überschüttete . Natürlich , daß wieder einmal
die Lichtseite seines Wesens überreich zur Geltung kam .

Er hätte garnicht so verschwenderisch zu sein brauchen .
Der noch Unverwöhnten brauste bei seinen Reden — er
nahm durchaus nicht banale Schmeicheleien zur Hülfe — ein
Melodieenstrom durch die Seele , und ihre feinfühligen kleinen
Ohren berauschten sich an dem sonoren Klang einer wohl¬
geschulten Männerstimme .

Doorenberg kehrte mit Behagen alle seine guten Eigen¬
schaften heraus .

Er gab sich heiter , witzig , ideal gesinnt . Er vermiev ,
da er bei Martha ein gründliches Wissen vorfand , jede
Plattheit ; ja , er strengte sogar sein Hirn an , um das junge
Mädchen mit Gcistteichheit zu blenden .

Sie natürlich nahm für Natur , was ganz und gar
Kunst und Pose . Die Menschenkenutniß einer achtzehn¬
jährigen SchulrathStochter stand auf sehr schwachen Füßen .
Und die Pedanterie ihrer Erziehung bestaunte wie eine
Wunderwelt di « Biegsamkeit und das Anschmiegsame in
Werner Doorenbergs Wesen .

Noch aber setzte sie dieser bestechlichen Liebenswürdigkeit
den Widerstand einer herben , jungfräulichen Natur entgegen .
Sie war geneigt , die Liebe als ein Unrecht zu betrachten ,
das man sich hüte » müsse , z » begehen . Den weltklugc »
Mann amüsirte diese Naivetät über alle Maßen . Damit
wollte er schon fertig werden ! Natürlich ließ er sich von
seiner Sicgessicherheit nichts merken . Er gab sich ganz als

„ bon Camerad “
, und er entfaltete eine rührende Anspruchs¬

losigkeit des Wesens . Nur ein gewisses Mißtrauen glaubte
er auch vor Martha nicht verbergen zu sollen . Er war sehr
ost der Gegenstand der Spekulation gewesen . Daß er seine
Freiheit thcuer verkaufen wolle , daraus machte er vor
Niemandem ein Hehl . Aber an Marthas reinem Sinn
prallten die kleinen , spitzen Pfeile ab , die Doorenberg in
seiner Ehcscheu

.
bisweilen losließ . Sie verstand ihn nicht .

Aber sie legte sich auch das , was sie an seinem Wesen nicht
begriff , zu seinen Gunsten aus .

( Fortsetzung folgt .)

Brennholz .
Bnckeu -Absallholz per Ctr . Mk . 1 .20 , Anzündeholz , fein ge¬

spalten , Mk . 2 .— , etwas dicker Mk . 1 .50 . 2133

Dampf - Kaffeerösterei
Michelsberg 32 .

Telephon 195 . "
Vf W Telephon 195 .

Zur Anfertigung von

Biners u . Soupers
halte ich mich auch in diesem Winter bestens empfohlen

J « . Gugelmeier , Philippsbergstr . 23 , 3 ,
liUchen - Chef

des Prinzen Nicolas von Nassau . 1278

Znrn Kreppel - Backenr
Feinstes Blütyenmrhl .
Garanttrt reines Schmalz per Pfd . 40 vis 60 Pf .
Vorschlag - Rüböl per Liter 32 u . 35 Pf . 2228

Adolf Maybach , Wellritzstraste 22 .

ich nun sehr groß . Aber ich möchte auch den Namen dessen
wisseil , dem Sie sicherlich viel Ruhm verdanken werden .

"

„ Ja , es ist ein hübsches Porträt geworden,
"

bestätigte
Fräulein Baldamns mit Freude in den eben noch zorn¬
sprühenden Augen . „ Doch ich werde mich hüten , Ihnen
einen Namen zu nennen . Kinder » sind schöne Menschen
gefährlich , wie Feuer und Licht . "

„ Der Name wird zu erfahren sein,
"

sagte Martha mit
der ihr eigenen Beharrlichkeit . „ Wollen Sie ihn nicht
nennen , so werden Andere mich nicht lange auf die Folter
spannen . Dieser Mann ist in unserer Stadt nicht zu über¬
sehen . . .

"

„ Wenn Sie neun in Ihr Unglück rennen wollen . . . ! "

meinte die Baldauius beinahe höhnisch . „ Der schöne Mensch
ist Werner Doorenberg . Hören Sie : Werner Doorenberg !
Das ist ein Nomanname , nicht wahr ! Und nun gehen Sie
nur hin und verlieben Sie sich in diese Eitelkeit i » Person ,
wie ich , das alte Mädchen , mich in sie verliebt habe ! Haß
wäre freilich besser am Platze , auch für mein Bild . Am
besten aber Verachtung . . . "

„ Oh ! "
sagte Martha , noch immer Entzücke » im Angesicht .

„ Sie sind hart und ungerecht . Ich sehe in diesen Zügen
neben der Schönheit nur Güte und in der Güte Geist und
Anmuth .

"

„ Wirklich ? " lächelte die Malerin hohnvoll . „ Dann habe
ich ja allerdings meine Sache unübertrefflich gemacht ! Herr
Doorenberg wird noch tiefer in den Beutel greifen müssen !
Eine gute Idee übrigens , sich malen zu lassen ! Nun macht
sei » Porträt Eroberungen . Und er ist auch dieser schweren
Lebeiismühe nberhobcn ! Ein Vivat der Kunst ! "

— --- Acht Tage später wollte es der Zufall , daß
bei Major Wagener dreizchu Personen zum Diner heraus¬
gerechnet wurden . Denn zwei Gäste hatten abgesagt . So
schickte Liddy Wagener ein rosa Briefchen zu ihrer Freundin
Martha und beklagte darin das große Mißgeschick der Familie .

„ Komme Du ! Sei unsere Rettung ! " Dies war die
heiße Bitte Liddys .

Sie bewies einen hohen Grad von Selbstlosigkeit , als
sie weiterschrieb : „ Ich will Dir zum Dank auch meinen
Tischherrn abtreten , ben schönsten jungen Man » , den ich
bisher kenne » gelernt habe . D » wirst sehen und ftnune » !
Unb dumm ist biefeS Paradepferd der Salons auch nicht .
Darauf möchte ich schwören . "

Martha beschloß , die Freundin nicht im Stich zu lassen .
Die Zusicherung , welche der Brief enthielt , erregte sie nicht
sonderlich .

„ Irgend ein hübscher Lieutenant !"
rümpfte sie das

Näschen . „ Die giebt es ja en mässe ! Doch nur einen
Werner DoorenbergI Der ist eine Individualität , eine Be¬
sonderheit ! Und Schönheit und Güte sind eins . Meta
Baldamus aber ist eine gallige Person , das habe ich früher
schon herausgefunden . . .

"

Die Stunde des Diners kam heran . Der Tischnachbar
wurde Martha vorgestellt . Sie war sehr bleich geworden
und sie zitterte , als sie zaghaft die Blicke zu der „ unbestrittenen
Männerschönheit "

erhob . Werner Doorenberg aber lächelte
sie mit den jetzt schelmischen Angen zutraulich an .

Und der Lebende bezauberte sie , wie das leblose Bild
sie bezaubert hatte .

Werner Doorenberg stammte aus einer reichen Ham¬
burger Patrizierfamilie . Sein Vater war schon vor Jahren
mit der Senatorenwürde bekleidet worden . Seine bildschöne
Mutter hatte ihm der Tod früh entrissen . Die Großmutter ,
eine Französin voller Geist und Leben , war ihm Erzieherin
gewesen .

; Jede

meiner

■Kaffeesorten

repräsentirt

per
’/s Kilo Mk . 1 . 00 bis Mk . 2 . 00 .

Besonders zu empfehlen sind meine

Keinerlei Gcwichtsbelastung
durch fremde Zusätze !

(Nachdruck verboten

Sprechen Sie mit Papa !
Novelle von ßonstantin Karra .

Martha Heller staub im Atelier des Fräulein Baldamus .
kiue verhüllte Staffelei reizte ihre Neugier .

„ Darf ich mir Ihr neuestes Meisterstück nicht ansehen ? "

tzagte sie scherzend bas ältliche Fräulein , welches in einem
or9 verbrauchten , altmodischen Fähnchen lebhaft in dem
kleinen Raume hernmhantirte .

„ Jh bewahre,
"

lachte die wohl vierzigjährige Künstlerin .
„ An der Pinselei kann Niemand rechte Frende haben . Es
bringt mich noch um , diesen Menschen malen zu müssen !
Ein dicker Bierbrauer wäre mir entschieden lieber . . . denn
dieses „ Götzenbild "

fällt mir auf die Nerven .
"

„ So zeigen Sie doch ! " bat das junge Mädchen belustigt .
„ Hat sich denn ein gekröntes Haupt ober ein ausländischer
Prinz von Ihnen porträtiren lassen ? Sie sind ja völlig
ans dem Häuschen .

"

„ Ein Prinz ? Nun ja ! Ein Märchenpriuz, "
gestand

die Malerin zu . „ Ein gefundenes Futter für mich Unbe¬
kannte ! Und doch hatte ich keine Freude bei der Arbeit .
Dieser Manu ist mir zu komplizirt in all seiner Schönheit .
Ich kau » ihm nicht beikommen . Er bleibt mir ein Räthsel .
Und das ärgert mich . "

„ Nehmen Sie die Hülle fort , bitte ! " drängte Martha
aufgeregter , als es sonst ivohl ihre Art war .

Da that ihr die Malerin den Gefallen .
Aus der Staffelei prangte das fast vollendete Bil

eines junge » Mannes .
Martha stand unbeivcglich . Sie konnte ihre Auge » nicht

von bei » Silbe abwenden . Und doch that die Schönheit
dieses Männerkopfes ihr fast wehe . Sie erweckte ein Gefühl
des Neides .

„ Nun ? "
fragte endlich die Malerin , die ungeduldig ward .

„ Wer ist dies ? "
fragte Martha beklommen , immer noch

die Blicke an das Porträt heftend .
„ Habe ich meine Sache wirklich gut gemacht ? " wollte

Fräulein Baldamus wissen . „ Ach , daß ich doch so sehr
Stümperin binch Hier hätte ich mehr geben müssen ! Denn
ich merke es wohl , auch Sie besticht die gleißende Maske !
Und Sie gewahren nicht die Hohlheit unb die Lüge , ans
dieser weiße » Stirn . "

„ Mir scheint es , als hätten Sie lautere Wahchsi ge¬
geben . Hier spricht die Seele - zur Seele,

" antwortete Martha .
Die Künstlerin lachte gezwungen .

„ Jawohl ! Seele ! " wiederholte sie hämisch .

„ Das ist
' s ja eben ! Der dort hat keine Seele . Aber

man glaubt
' s nicht . Ma » verschreibt sich ihm mit Haut

und Haar , und wenn man es endlich merkt , daß man dem
Bösen dient , beschönigt man den Sündendienst mit wohl¬
klingenden Schlagwörtern , als da sind : Schönheitsdurst ,
Nicht mit dem gewöhnlichen Maß messen , Ausnahmewesen ,
Vollmeusch , Macht des Genies und weiß der Kuckuck was
noch .

" —

„ Sie werden ungerecht ! " sprach Martha leise . „ Wollen
Sie mir nur die Freude an dem schönen Bilde verderben ?
Das gelingt Ihne » nicht mehr . Und von Ihrer Kunst denke

Gumani - Artikel
en gros . Pariser General - Depot , prima Waare . en d & ail .

Paul Wieligcli , Kirchgasse 23 , 2 . Etage .

_______________________
Peter Petri , Oraniensttaße 33 .

V . Vcrtic ., Wascht ., KI .- Schr . , Canap ., H .- Schccibt ., Sovhat . .
I . Möb . in sol . Arb . z. b . änß . Pr . abz . Oranienstr . 4 , ß . 2103

Drucksachen Ux
wo » der einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gnt und zu
mäßigsten Preisen die Bttchdntckerej
von 810

CarlSclmegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Sehnegelbeiger ),

26 . Marktstraste 26 .
Comptoir im Hofe links , Parterre .

Grösstes Special - Geschäft

für sämmfUehe Artikel zur Krankenpflege ,
chirurgische Instrumente und Gummi - Waaren , Verbandstoffe , Binden und Bandagen , 15546

Billige Preise Kranken - Möbel Und Sanitäts - Geräthe . Prompte Bedienung .

0 G<y

was für betreffenden Preis

geliefert werden kann .

teste Auswahl roher Kaffeesorten zu

billigen Preisen .

NB . Auf Wunsch kann jedes Quantum Roh -
Kaffeo binnen 8 Minuten per Schnellröster

( Deutsches Reichspatent ) geröstet werden . 2155

Empfehle

bittere
Oscar Siebert , Taunusstrasse 50 .

Orais ^ JL
■ bestens .
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Polizei - Bervrdnnug .
Auf Grund der M 5 und 6 der Allerhöchste » Verordnung vom

20 . Septemoer 1887 über die Polizciverwaltuug in den neu
erworbenen Laudestheilen ( G . S . S . 1529 ) , sowie der §§ 143 und
144 des Gesches vom 30 . Juli 1883 über die allgemeine Laudes -
verwattuug ( Ä . S . S . 195 ) wird mit Zustimmung des Gemeinde -
Vorstandes der Stadt Wiesbaden unter Aufhebung der Polizei -
verordnuiige » vom 24 . Mai 1890 und 8 . Dezember 1892 nachstehende
Poiizciberordliung erlassen .

§ 1 .
Mit Bezug auf § 365 des Strafgesetzbuches , welcher lautet :

» Wer in einer Schankstube oder au einem öffentlichen
Verguüguugsorte über die gebotene Polizeistunde hinaus
verweilt , ungeachtet der Wirth , sein Vertreter oder ein
Polizeibeamter ihn zum Fortgehen aufgefordert hat , tvird
mit Geldstrafe bis zu 15 Mk . bestraft .

Der Wirth , welcher das Verweilen seiner Gäste über
die gebotene Polizeistunde hinaus duldet , wird mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft "

,
wnd bestimmt , daß für diejenigen Schanklokale , in welche » von
dem Wirthe oder dessen Stellvertreter weibliche Personen , sei es zur
Bediciuing der Gäste , zur Verwendung als sogenannte Büffetdameu
oder sonst in einer Form , welche einen Verkehr mit den Gäste »
bezweckt , gehalten werden , die „ verbotene Zeit

" die Stunden von
10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens umfaßt

§ 2 .
Ausnahmen von dieser Regel finden nur unter Genehmigung

der Polizeidirection und nach Maßgabe dieser Genehmigung statt .
§ 3 .

soweit die Ehefrau und Töchter der im § 1 bezeichneten
Gewerbetreibenden in Frage kommen , findet die Polizeiverordnung
keine Anwendung . *

Wiesbaden , den 3 . Februar 1898 .
Der Königliche Polizei -Präsident .

K . Prinz v . Ratibor .______

Letzte Holz - Versteigerung
de » Oberförsterei Chauffeehaus .

Montag , den 28 . Febr » ar , Morgens 10 Uhr , im
Vremser ' schen Saale zu Schlangenbad . Eiche » r 70 Stämme
1 - 12 Mir . 1 ., 17 — 60 Cmtr . st . , 2 Rmtr . st . Nutzrollen , 20 Rmtr .
» ichknüppel , 1,8 Mir . l „ 25 Stangen I . u . II . El . Buche « r
B Stämme bis 37 Cmtr . st ., 320 Rmtr . Scheite , 400 Rmtr . Knüppel ,
140 Hdt . Wellen , zum Theil Pläuterwellen . Birken r 10 Stämme
te 20 Cmtr . st ., 10 Stangen I . u . II . El . Fichten : 10 Stangen
L u . II . Ci . aus den Districten Hansenkopf , Wilde Fran , Hangen -
Wem , Unkenbornshaag , Schlangenbaderwand , Rothekreuzkopf und
Monuenbuchwald . F 257

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 28 . d . M . , Vormittags 11 Uhr ,
will James Plaister Harris Gastrell seine an der

Theodorenstraße 2 zwischen Franz Rothes u . Hugo Schnabel
telegene zweistöckige Villa mit 10 a 18,50 qm Hofraum
and Gebäudeflüche in dem Rathhause hier , Zimmer No . 55 ,
Meistbietend versteigern lassen . F 264

Wiesbaden , den 11 . Februar 1898 .
Der Oberbürgermeister .

Ju Vertr . : Körner .

Holz - Versteigerung
im Wiesbadener Stadtwalde .

ffrettag , de » 25 . Februar d . I . , sollen im District
^ Unterer Gehen " r

9 Rmtr . Buchen - Scheitholz , 132 Rmtr . Buchen -Prügelholz
3 Rmtr . Weichholz und 3550 Bnchen -Plänterwellen

an Ort und Stelle versteigert werden .
Eredttbewilligung bis 1 . September d . I .
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in der Wirthschaft

» Zum Waldhorn " in Clareuchal . *
Wiesbaden , den 18 . Februar 1898 .

Der Magistrat . Ju Vertr . : Körner ,

Bekanntmachung .
Das am 7 . d . M . im Walddistriet „ Geisheck " und am

U . b . M . im Walddistriet „ Kifselborn " versteigerte Holz wird
den Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen . *

Wiesbaden , den 19 . Februar 1898 .

__
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Ttadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Verdingung .

Die Unterhattunas - und kleinere » Ergänzungsarbeite »
an den städtischen Gebäuden in der Zeit vom 1 . April 1898 bis
81 . März 1899 und zwar :

Loos I . Erd - und Maurerarbeiten , Loos II . Asphaltirer -
arbeiten , Loos m . Steinhauerarbeiten , Loos IV . Zimmerer¬
arbeiten , Loos V . Spenglerarbeiten , Loos VI . Schreiner¬
arbeiten , Loos VII . Glaserarbeiten , Loos VIII . Schlosser¬
arbeiten , Loos IX . Tapezirerarbeiten und Loos X . Tüncher¬
arbeiten

rother Sandstrir

äuschlagsfrist
: 4 Wollten .

Siesb
'
ade « , den 16 . Februar 1898 .

Der Stadt - Baumeister , « enzmer .

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .
Verdingungsunterlagen können während der Vormittagsdienst -

stunden im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingesehen , aber auch von
dort gegen Zahlung von 25 Pf . für jedes Loos bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 50
Loos . . versehene Angebote sind bis spätestens Samstag , den
26 . Februar 1898 , Vormittags 11 Uhr , bei der unter «
zeichneten Stelle einzureichen . *

guschlag « irist : 3 Wochen .
liesbaden , den 14 . Februar 1898 .

Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Stadtbanamt , Abtheilnng für Hochbau .

Verdingung . M
Die Ausführung von Bauarbeiten und Lieferungen für den

Neubau der „ Höheren Mädchenschule
" am Schloßplätz zu Wies¬

baden und zwar :
Loos I . Maurerarbeiten ,

„ II . feuersichere Decken ,
„ III . Asphaltirerarbeiten ,

IV . Werksteinlieferung ,
V . desgl . Hartgestein ,

VI . desgl .
VII . desgl .

VIIL desgl .
„ IX . desgl . ( Hartgestein ) ,
„ X . I -Träger - und Unterlagsplatten ,
„ XI . Schmiede - und Eisenarbeiten

soll im Wer, - der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .
Zeichnungen rind Verdingungsunterlagen können wahrend der

Vormittags - Dieiiststnuden im Rathhause , Zimmer No . 42 , emge -

sehcn , aber auch von dort mit Ausnahme der Zeichnungen gegen
Zahlung von 50 Pf . für Loos I . und je 25 Pf . für Loos II btS
XI bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . A . 56J3oo3
versehene Angebote sind bi « spätestens Dienstag , den 8 . März
» . I . , BormittagS II Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der

Angebote in Gegenwatt etwa erschienener Bieter stattfinden wird ,
bei der obendezcichueten Stelle einzureichen . _

*

Bekanntmachung .
Infolge Außerbetriebsetzung der alten Königlichen Theaters

bierselbst soll der entbehrlich gewordene fast noch neue Eas -Registrir -
Apparat für die Bühnen - und Zuschauerraumbeleuchtung an beit
Meistbietenden verkauft werden . Der Apparat , welcher sich für ein
mittleres Theater mit Gasbeleuchtung sehr gut eignet , kann werk¬
täglich von 10 bis 12 Ubr Vormittags auf Zimmer No . 66 des
neuen Rathhanses Hierselbst in Augenschein genommen werden .
Verschlossene Angebote werden bis Frettng , de » 18 , März d . I . ,
Vormittags 12 Uhr , erbeten . *

Wiesbaden , den 18 . Februar 1898 .
Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Bekanntmachung .
Die Abnahme der in der Schlachthaus -Anlage sich ergebenden

Schlachtabfälle an Brühklauen und Borsten für die Zeit vom
1 . April 1898 bis 31 . März 1899 soll öffentlich vergeben werden .

Der Termin ist auf Freitag , den 25 . Februar 1898 ,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der Schlachthaus -Verwaltung
nnberaumt , wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen . *

Wiesbaden , den 16 . Februar 1898 .
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus - Deputation .

_____ ____________ Wagemau « .

Bekanntmachung .
Das Taglohnsnhrwerk , sowie die Beifnhr der erforderlichen

Röhren rc . von einem der Bahnhöfen nach dem Rohrlagerplatze re .
vom 1 . April 1898 bis 31 . März 1899 soll vergeben werden und
sind Angebote verschloffen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätestens den 28 . Februar 1898 , Mittags 12 Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Die Bedingungen können während der Vormittagsdienststunden
im Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes Marktstraße 16 ein -
gesehen werden . *

Wiesbaden , den 18 . Februar 1898 .
Der Direetor der städt . Wasser -s GaS - u . Elecir .-Werke .

_ __________ Mucha « .____________ ______
Bekanntmachung .

Der Unternehmer der städtischen Kehrichtabfuhr ist vertrags¬
mäßig verpflichtet , bei den ihm von uns bezeichneten Abomiente »
den Hauskehricht regelmäßig abzuholen ; die Abonnenten haben die
Verpflichtung , den Kehricht in passenden Behältern an den Aus¬
gängen ihrer Häuser oder in den Thorfahrlen zur Abholung bereit
zu halten . In denjenigen Fällen jedoch , wo letzteres nicht geschieht ,
sondern der Kehricht von einer von der Straße weiter entfernten
Stelle des betreffenden Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft
werden muß , ist der Abfuhrunternehmer berechtigt , eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen . Diese Vergütung
ist durch Magistratsbeschluß vom 12 . d . M . einheitlich festgesetzt
worden auf jährlich 6 Mark für Abonnenten , welche unter 25 Mark
Jahresbeitrag zahlen , 12 Mark für Abonnenten , welche über
25 Mark Jahresbeitrag zahle » .

Außer dieser Vergütung noch besondere Trinkgelder von den
Abonnenten zu verlangen , steht den Kehrichtsuhrleuten fortan
nicht zu .

Vorstehendes bringen wir den Abonnenten hiermit zur Kennlniß .
Wiesbaden , den 17 . April 1894 . *

Das Stadtbauamt , gez . : Winter .
Stadtbanamt , Abth . für Straffend » « .

Freitag , den 25 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden
auf dem Kehrichtlagerplatz im Distriet „ Kleinfeldchen " 15 Haufen
( je zn 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 19 . Fehruar 1898 .

| Nichtamtliche Anzeige »

Hierdurch fordere ich alle Diejenigen ,

welche Ansprüche an den

Nachlaß des verstorbenen
kaiserlich - türkischen Bot¬

schafters z . D . , Archonten

Johannes Aristarchi Bey ,

zu haben glauben , auf , ihre Forderungen
innerhalb 8 Tagen bei mir anzumelden .

Wiesbaden , den 20 . Februar 1898 .

Der gerichtlich bestellte NachlaMcger :

Fritz Siebert
,

Rechtsanwalt . F 410

Bis
nTHrrHrichnm

Civildngentäur
<L >iäs » - k2 » U

V ogelfreuiide ,
die ihre Vögel munter und bei Gesang erhalten wollen , füttern

nur das so beliebte und vielfach prämiirte

Manische Sing *futter
für Kanarienvögel , Nachtigallen , llroseela , Stieg¬
litze , Finken . Meisen , » ompfaffen , sowie für

Papageien . „
2274

Nur in Packeten mit der Schutzmarke „ VogelltäOg “ bei :
C . Brodt . Albrechtstrasse ,
E

"
. tloebus , Taunusstraase ,

Otto Siebert , Marktstrasse ,
Wilhelm Schild , Friedrichstrasse u . Michelsberg .

Photographisches Melier
Muscnmstr . 1 , A . » Telephon 484 ,

empfiehlt sich zur Masken - Saison .

Billige Preise .

JS . Besitz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 ____

Filiale : Schwalbacherstr . 1, a .d . Louisenstr .

--
— M . Bentz ,

Neugasee 2 , a . d . Friedrichstr .

M,t - « . Abreibuttg . , Heilgymnastik
für Herren und Damen KP . 50 Pf .

Vielseitige Empfehlungen . Näh , im Tagbl - Verlag . 2A7
( llschäftstiaus centr . Lage , südl . Stadttheil , mit Laden ,

Thorfahrt , Hosraum , Werkstätten , Geschäftskeller m . genehm .
2 . Laden , aiinäh . 6 • /» reut , f . 85,000 Mk ., m . 8000 Mk . Anzahl .,
Veränderung halber ans d . Hand zu vcrk . Geschäftslokalitäten z.
sof . Verfügung . Selbstrestcrtattten unter H . z . losa an
den Tagbl .- Verlag erbeten . 2298

Dante sucht nngenirt . möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension . Offerten unter E . v . 1Q1 an den Tagbl .- Verlag .

Für kl . Wascherei 2 Zimmer und Küche zum 1 . April gesucht
Offerten Philippsbergstraße 29 , im Laden .

Verloren .

In der Nacht vom Donnerstag auf Freitag eine rothe
Brieftasche mit hohem Inhalt auf dem Wege vom
Wiener Caf « , Webergaffe bis Rheinstratze
verloren . Wiederbringer 10 °/o Belohnung . Abzugeben
im Tagbl .- Verlag . 2286

Jagdhund ,
kurzhaarig , weist und brann , verlaufen . Gegen Belohnung
im „ Hotel Rose " abzuliefern . 2275

Fox - Terrier ,
schwarz und wei « gesteckt , entlaufen . Gegen Belohnung ab »
zugeben Riehlstraße 11 . 1 St . r .*

Entlaufen ein Fox -Terrier . Gegen Belohnung
abzugeben Schützenstraße 4 .

8 Faurilien - Uachrichten W

E Von Verlobnnge » , Heirathe » , Geburten nudTodeS -
i wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte

Anzeige » rache » , sofern Erwähnung derselbe » unter vorstehender
Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans de » Wiesbadener Ciollstaudorrgistern .
Geboren . 13 . Febr . : dem Taglöhner Heinrich Reiuehr e. T ., Anna

Katharina . 14 . Febr . : dem Schuhmacher August Siefer e. S .,
Johan » Philipp Julius ; dem Buchhalter Gustav Krone e. T .,

Sedwig
Adolphiue ; dem Drahtflechter Georg Gutmann e. <$ ;,

ranz . 15 . Febr . : dem Taglöhner Paul Bullmanu e. S ., August
Paul ; dem Schriftsetzer Christian Michel e. T ., Luise Karoline ;
dem Jnstallatenrgehülfen Karl Dehl e. S ., Ernst Jos -pH.
16 . Febr . : dem Taglöhner Theodor Lendle e. T ., Amalie
Johauiiette ; dem Kastellan Hermann Suhr e. S , FriedcichWil -
helm . 17 . Febr . : dem Photographen Johann Schäfer e. T ,
Auguste Hermine Marie . 18 . Febr . : dem Knustwäscher nud
Färber Lorenz Thöle e. S ., Lorenz Karl Adolf .

Ailfgebote » . Cementarbeiter Johann Eimer hier mit Katharine
Philippine Knhmichel hier . Maurergehiilfe Karl Theodor
Schmalbach hier mit Lisette Becker hier . Schneider FranzisiuS
Krzeszewski zu Hamburg mit der Witiwe Margaretha Becker ,
geb . Gärtner , hier . Photograph Karl Friedrich Kipp hier mit
Johanna Wilhelmine Karoline Seiet hier . Concertmeister Erich
Max Albert Bode zu Herne , vorher zu Bochum , mit Elisabeth
Katharine Heyniann hier . Maurergehiilfe Georg Christian
Eniuiel hier mit Katharine Keller mann zu Frankfurt a . M -,
vorher hier . Metzger Jacob Ohler hier mit Anna Maria KloS
zu Landstnhl , vorher hier . Schreiner Christian Busert zu
Winnen mit Karoline Pfeiffer hier .

Verehelicht . Lerw . Kapellmeister Philipp Stahl hier mit Auguste
Schnider hier . Küfergehülfe Friedrich Götz hier mit Katharina
Griesbach hier . Gärtnergehülse Karl Hatzel hier mit Elisabetha
Jakob hier . Schmied Philipp Koh ! hier mit Gottlieb !» Flad
hier . Taglöhuer Heinrich Boller hier mit Luise Frohn hier .
Taglöhner Philipp Knhn hier mit Katharina Barth hier .
Flaschenbierhändler Heinrich Seibel hier mit Hermine Schlett
hier . Taglöhner Johann Brötz hier mit Frau Maria Stange ,
geb . Wiuschöff, hier . Posamentier Adolf Gottschalk zu Düsseldorf
mit Anna Gilles hier .

Gestorben . 18 . Febr . : Margarethe , geb . Martiuy , Ehestem der
Müllers Peter Knab zu Engehöll , Kreis St . Goar , 34 I .
4 SOI. 12 T . 19 . Febr . : Apotheker Eduard Quentel , 80 J . 4 M .
6 T . ; Agnes , geb . Greßler , Wittwe des Freiherr » Franz Egon
Maria von Ascheberg , 75 I . 5 M . 5 T - ; Karoline , geb . Lorenz ,
Wittwe des Rentners Friedrich Götz , 56 I . 8 M . 20 T . ;
Werner , S . des SchaftenmacherS Franz Wrda , 8 M . 8 T .
20 . Febr . : Anna , geb . Kaltbeitzer , Ehefrau des Ofensetzers Georg
Weither . 64 I . 1 M . 14 T .

An « de » Eivilstaudorrgister » der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 5 . Febr . : dein Heizer Hermann Münster
e. T . ; dein Lehrer Adolf Borbach e. T . 8 . Febr . : dem Wagner
Joseph Schoske e . T . ; dem Taglöhner Adolf Weiß e. S . ; dem
Metzgerineister Moritz Kahn e. S . 9 . Febr . : dem Taglömrer
Georg Herniann e. T . 10 . Febr . : dem Taglöhuer Karl Leonhard
Beckhaus e. S . 12 . Febr . : dem Victiialienhändler Richard
Sixtus Wallenstein e. T . ; dem Chemiker Tr . Ernst Theobald
e . S . ; dem Taglöhuer Heinrich Maus e. T . ; dem Wagner Wil¬
helm Krämer e . T . ; dem Taglöhuer Adam Meuer e. T . 16 . Febr . :
dem Taglöhuer Martin Faber e. S . Aufgeboten . Fabrikarbeiter
Gustav August Johann Heinrich Sulz zu Amöneburg mit der
geschiedenen Ehefrau Boda , ffaroline Susanne Friederike , geb .
Schmidt , hier . Rottenarbeiter Johann Schießer mit Luise Ketzer ,
Beide hier . Verehelicht . 12 Febr . : verw . Taglöhuer Caspar
Lauf mit Maria Spaeth , Beide hier ; Taglöhner Georg Kar :
Kaltwafler mit der Wittwe May , Katharina , geb . Rauch , Beidi
hier ; Taglöhuer Laurenz Weis mit Adelheid Anna Elisabeth «
Schmidt , Beide hier . 13 . Febr . : Taglöhuer Valentin Bohlig mn
Maria Anna Glückmann , Beide hier . Gestorben . 10 . gebt . ;
Adam , S . des Fuhrmanns Christoph Kron , 1 M . 11 . Febr . ;
Taglöhner Julius Wiederstein , 20 I . 12 . Febr . : Katharine ,
geb Steinhaner , Ehefrau des Laudwirths Ludwig Menges IV .,
50 I . 13 . Febr . : Ziegler Friedrich Heinrich August Wallbaum ,
25 I . ; Taglöhuer Philipp Storck , 14 I . 14 . Febr . : Gärtner
Josef Dusdiber , Wittwer , 82 I . 17 . Febr . : Emilie Kunigunde ,
T . des Taglöhners Leopold Marcus Löser ; 8 M .

Konnrubrrg und Lambach . Geboren . 7 . Febr . : dem Stein¬
drucker Karl Albert Adolph Schlick zu Sonnenberg Zwillinge ,
e. S „ Jakob Karl , und t . t . T . 9 . Febr . : dem Buchbinder
Franz Peter Weber zu Sonnenberg e. S -, Otto . 11 . Febr : dem
Verwalter Adam Luckas zu Sonnenberg e. T -, Minna Barbara .
14 . Febr . : dem Tüncher Wilhelm Ludwig Karl Dinges zu Stow '

bach e . S . , Philipp Karl . 14 . Febr . : dem Taglöhuer Philipp Karl

August Clemenz zu Rambach e. T ., Auguste Pauline Wilhelmine
Gestorben . 18 . Febr . : Magdalene Karoline Gbriftiane , gev -

Wirth , Ehefrau des Maurer ? Philipp Karl Mühn zu Sonne « '

berg , 44 I . 27 T .
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